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Agiles Management im Zeit-
alter 4.0 – Der berufsbegleitende 
Bachelorstudiengang „Management 
und Führung – Fokus: Digitale Transformati-
on“ vermittelt interdisziplinäres Wissen aus dem 
Personalwesen, Controlling, Marketing, Recht, Ma-
nagement und Kommunikation. Absolventen sind um-
fassend ausgerüstet für die Aufgaben der Zukunft und 
bestens ausgestattet für eine vielseitige Karriere. 
Infos unter www.di-uni.de oder 
muf@di-uni.de
Sie erwarten 
Lösungen für das 
Unternehmen 4.0
Wir bieten Know-
how aus Forschung 
und Praxis.
Wirtschaft, Recht & Management
Bachelorstudiengang 
Management und Führung, B. A. 
ANZEIGE
ihk.wirtschaft 12_18.qxp_ihk.wirtschaft  27.11.18  07:43  Seite 2
ihk.wirtschaft  dresden 12/2018 1
blickpunkt  
»Sachsen hat sich seit der Wende dank
einer konsequenten Wirtschaftspolitik
sehr positiv entwickelt. Wenn man den
Vergleich zu anderen ostdeutschen Län-
dern heranzieht, kann man auch sagen:
hervorragend entwickelt. Das was unse-
ren Wirtschaftsstandort attraktiv und da-
mit stark gemacht hat, war in erster Linie
diese Kontinuität der Wirtschaftspolitik
und die damit einhergehende Berechen-
barkeit sowie Planungssicherheit für Un-
ternehmer und Investoren. Dass in den
90er Jahren so stringent auf Cluster und
Leuchtturmregionen gesetzt wurde, war
in der damaligen Zeit mit Sicherheit
nachvollziehbar und ist für eben diese
Hotspots mit ihrem jeweiligen Umland
bis heute ein Segen.
Dennoch muss jetzt – knapp 30 Jahre
später – konstatiert werden, dass sich
Sachsen nicht in allen Regionen ökono-
misch gleich gut entwickelt hat und die
Fokussierung auf Cluster ihren Anteil
daran hat. Denn es ist nun mal so, dass
die Strahlkraft von Metropolen räumlich
nicht unendlich reicht. So wie Münchens
Stärke nicht mehr bis in den bayrischen
Wald reicht oder Nordfriesland wirt-
schaftlich nicht mehr von Hamburg pro-
fitiert, so sind auch Ostsachsen und Teile
der Oberlausitz zu weit von Dresden ent-
fernt, um als Speckgürtel zu zählen. Im
Gegenteil, die eh schon strukturell und
demografisch schwierige Situation in
den Regionen wird von der Sogwirkung
der Hauptstadt noch verstärkt.
Strukturpolitisch ist es deshalb zwin-
gend notwendig, die Leuchtturmpolitik
von damals mit einem neuen, breiten Fo-
kus auf den ländlichen Raum zu ergän-
zen. Denn auch hier gibt es unternehme-
rische Perlen und versteckte Industrie-
champions (siehe S. 42), die gute Pro-
dukte und gute Arbeit für die Menschen
vor Ort schaffen. Genau diese sind es, die
es verdienen, dass man ihre Zufahrts-
straße neu teert, ihnen neue Glasfaser -
kabel verlegt oder ihre Mitarbeiter die
Produktionsstätten mit öffentlichem
Nahverkehr erreichen können.
Denn immerhin werden ja trotz Dres-
den und Leipzig rund 75 Prozent der in-
dustriellen Wertschöpfung im ländli-
chen Raum geleistet! 
Gelingt es uns nicht, Wirtschaft und
Leben wieder in der Breite zu stärken,
schaffen wir nicht nur einen selbstver-
stärkenden Prozess aus Abwanderung,
Geburtenrückgang und wirtschaftlicher
Stagnation. Dann überlasten und über-
hitzen wir auch Städte wie Dresden und
Leipzig, die infrastrukturell teilweise
schon heute an die Grenzen des verkraft-
baren Zuzugs kommen.
Gleichwertigkeit der Lebensverhält-
nisse ist als politisches Ziel im Grundge-
setz festgehalten. Neben dem Bund sind
dabei natürlich auch die Länder in der
Verantwortung. Bayern stärkt schon seit
Jahren systematisch die Regionen und
auch die sächsische Staatsregierung hat
im Sommer ein Strategiepapier für den
ländlichen Raum vorgelegt. Genau das
muss zukünftig der Weg sein: Statt alles
auf den Leuchtturm zu setzen, gilt es
heute, die vielen kleineren Lichter in den
Regionen durch gute und zukunftswei-
sende Rahmenbedingungen wieder zu
stärken.«                                                       
Sogwirkung von Dresden
Dr. Detlef Hamann, Hauptgeschäftsführer der IHK Dresden. 
»Statt alles auf den Leuchtturm zu setzen, gilt es heute, die
Wirtschaft und das Leben der vielen kleineren Lichter wieder
in der Breite zu stärken.« 
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Fluch und Segen fürs Umland
Dresden ist eine der Boomstädte Ostdeutschlands mit brummender Wirtschaft und
ständigem Zuzug an Bevölkerung. Davon profitiert nicht nur die Landeshauptstadt
Sachsens selbst, sondern auch das Umland und der sogenannte Speckgürtel. Aber
wie weit reicht der und wie sieht die Situation außerhalb des Speckgürtels aus.           
                                                                                                                                               Seite 6 ff.
Jedes Jahr schließen in Sachsen Auszubil-
dende mit besonders guten Ergebnissen
ab. Die IHKs aus Chemnitz, Leipzig und
Dresden ehren diese Besten mit einer Feier
und einer Auszeichnung.            Seite 50 f.
Spitzen-Azubis
titelthema DRESDEN





    
     





















in ichrzleie einzigartige 
  
'EBORGENHEIT l
r einfach nur na
ießen können? 





    
NDEN DURCHATM



















































onkl. W3 ÜN i
HLFÜHL-A
r 30n übeeisch



















h t l tlh f tn o o e was o .a  · www. o e was o .a
ANZEIGE
Die Sattlerei Schmautz aus Bautzen feiert
eine Erfolgsgeschichte in über zwei 
Jahrhunderten. Firmengründer Andreas
Schmautz hätte sich damals 1798 sicher
nicht träumen lassen, dass sein Geschäft
nach über 200 Jahren immer noch be-
steht.                                                    Seite 36
220 Jahre Schmautz 
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Die internationale Betrugsindustrie nutzt
jede neue Entwicklung, sei es in Techno-
logie, Kommunikation oder Konsumen-
tenverhalten, um gutgläubige Personen
und Firmen um ihr Geld zu erleichtern.
                                                           Seite 52 f.
Auslandsgeschäft
Deutschlands beste Digitalisierer erzäh-
len ihre Erfolgsgeschichte. Die Geschäfts-
führer der 3D Interaction Technologies
GmbH erklären, wie sie Video und virtu-
elle Welten miteinander verbinden und
so 3D-Modelle für jede Anwendung
schaffen.                                          Seite 12 f.
3D-Echtzeit-Modelle
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Berlin. Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK)
ist mit der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberver-
bände (BDA) und dem Zentralverband des Deutschen Hand-
werks (ZDH) der Initiative Klischeefrei beigetreten. Das Bündnis
aus Bildung, Politik, Wirtschaft und Forschung setzt sich für
eine Berufsorientierung ohne Geschlechter-Stereotype ein. Die
Aktionspartnerschaft steht unter der Schirmherrschaft der Bun-
despräsidenten-Gattin Elke Büdenbender und wurde von den
Bundesministerien für Bildung und Forschung sowie für Fami-
lie, Senioren, Frauen und Jugend angestoßen. 
»Nach wie vor orientieren sich Mädchen und Jungen sowie
Frauen und Männer auf dem Arbeitsmarkt in Deutschland sehr
unterschiedlich«, heißt es in einer gemeinsamen Presseerklä-
rung von BDA, DIHK und ZDH. Dies gelte für Ausbildungswege,
Ausbildungsberufe und Studiengänge gleichermaßen.
»Besonders beliebt bei Mädchen ist beispielsweise die Aus-
bildung zur Kauffrau für Büromanagement, zur medizinischen
Fachangestellten oder zur Kauffrau im Einzelhandel. Jungen
dagegen werden am häufigsten Kraftfahrzeugmechatroniker,
Industriemechaniker und Elektroniker. «Laut DIHK-Vize-Chef
Achim Dercks ist es daher wichtig, konkret realistische Berufs-
bilder unabhängig vom Geschlecht zu vermitteln – etwa durch
Praktika.                                                                       (Mue./DIHK)  
INTITIATIVE KLISCHEEFREI
Brüssel. Die Europäische Union hat gemeinsam mit Kanada
eine langjährige DIHK- und Eurochambres-Forderung umge-
setzt: Der Mittelstand soll beim Handel zwischen den beiden
Wirtschaftsregionen besser unterstützt werden. Das hat das ge-
meinsame CETA-Komitee bei seiner ersten Tagung im Septem-
ber beschlossen. Konkret wollen beide Seiten den kleinen und
mittelständischen Unternehmen (KMU) den Sprung in den Aus-
landsmarkt durch kostenlose Portale erleichtern, die alle han-
delsrelevanten Informationen bündeln. Auf den Internetseiten
sollen spezielle Kontaktpunkte für KMU genannt werden. Sie
sollen die mittelstandsfreundliche Umsetzung des Handelsab-
kommens begleiten.                                                   (Kob./DIHK)  
kurz und knapp aus berlin und brüssel
Berlin. Mit Blick auf die erheblichen Steuerüberschüsse
und die vor der deutschen Wirtschaft liegenden Heraus-
forderungen ist es nach Einschätzung von DIHK-Präsi-
dent Eric Schweitzer »höchste Zeit für steuerliche Entlas -
tungen«. »Wir müssen runterkommen von den hohen
Steuerlasten«, sagte Schweitzer anlässlich der jüngsten
Steuerschätzung. »Nur so bleibt unser Land beim Wett-
bewerb um Zukunftsmärkte und Fachkräfte im interna-
tionalen Vergleich attraktiv.« Schon heute rangiere
Deutschland bei der Steuerbelastung der Unternehmen
im oberen Drittel, gab Schweitzer zu bedenken. Ohne
Reformen werde Deutschland 2022 im Vergleich der
OECD-Länder sogar die höchste Steuerbelastung haben.
»Die Bundesregierung sollte jetzt die Chance nutzen,
die Rahmenbedingungen auch für die Unternehmen am
Standort Deutschland zu verbessern«, mahnte der DIHK-
Präsident. Es gebe ausreichend große Spielräume, um
in der laufenden Legislaturperiode sowohl die Maßnah-
men des Koalitionsvertrags zu finanzieren als auch die
Steuerbelastung von Bürgern und Betrieben zu senken.
Neben dem Bund verzeichneten auch Länder und Kom-
munen stark steigende Steuereinnahmen, sagte Schweit-
zer. »So können sie ab 2020 die Vorgaben der Schulden-
bremse einhalten und ihre Haushalte ohne Kredite
finanzieren. Steuerentlastungen, die von ihnen mitge-
tragen werden müssten, sind daher möglich.«
Der DIHK habe »eine ganze Reihe von finanzierbaren
Vorschlägen« vorgelegt, um in Deutschland die Investi-
tionsbremsen zu lösen: »Dazu gehören der vollständige
Abbau des Solidaritätszuschlags, die Verbesserung der
Abschreibungsbedingungen, die steuerliche Förderung
von Forschung und Entwicklung, weniger Steuern auf
Gewinne, wenn Unternehmen diese Gewinne wieder in-
vestieren, und überfällige Anpassungen bei der Verzin-
sung im Steuerrecht.«                                   (Kam.DIHK)  
EU und Kanada stellen Mittelstand














DIHK-Präsident Eric Schweitzer: Es ist höchste Zeit für steuerliche
Entlastungen
Berufswahl frei von Rollenbildern
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Ortstermin in Görlitz: Die Verkehrsausschüsse der IHK Dres-
den und der IHK Cottbus diskutierten am 25. Oktober mit
drei Bundestagsabgeordneten, welche Verkehrsprojekte für
einen erfolgreichen Strukturwandel in der Lausitz zwingend
notwendig sind. Darunter sind natürlich auch die Dauer-
brenner für Ostsachsen: B178, B169, A4 und die Elektrifi-
zierung der Bahnstrecken nach Görlitz. Der jahrelange Ein-
satz für eine starke Infrastruktur im Kammerbezirk hat
zumindest bezogen auf die Schiene erste Früchte getragen.
Denn für drei wichtige Schienenprojekte wurden Anfang
November die Weichen auf Grün gestellt. Die Neubau-
strecke Dresden-Prag wurde im Bundesverkehrswegeplan
hochgestuft und gilt damit als gesichert. Besonderer Erfolg
für die Lausitz: auch die Elektrifizierung der Strecken Dres-
den-Görlitz und Görlitz-Cottbus wird im neuen Bundes-
haushalt berücksichtigt und kann nun endlich angegangen
werden.                                                                              (KSH)  
VERKEHRSPROJEKTE
IHK-Verkehrsausschüsse fordern
starke Infrastruktur für die Lausitz
AUSBILDUNG
Sächsische IHK-Unternehmen 2018
mit deutlich mehr Azubis
Vom 18. bis 20. Januar findet in Dresden die Bildungs-, Job-
und Gründermesse KarriereStart unter dem Motto »Zukunft
selbst gestalten« statt. Auch die IHK Dresden ist wieder mit ihrem
Wissen und Service dabei: Am Stand zum Thema Ausbildung be-
antworten die Mitarbeiter der IHK alle Fragen rund um die Be-
rufsausbildung, insbesondere zu Ausbildungsberufen und deren
Anforderungen, beraten in Sachen Berufsorientierung, Weiter-
bildung und Fördermöglichkeiten. Einen weiteren Stand organi-
siert die Kammer gemeinsam mit der Bürgschaftsbank Sachsen
und der Sächsischen AufbauBank (SAB). Die Besucher dieses
Standes erwartet vor allem ein Informations- und Beratungsan-
gebot zur Unternehmensgründung und -finanzierung. Daneben
wird es auch ein Bühnenprogramm geben, bei dem junge Gründer
auf einem Podium über ihre Wege in die Selbstständigkeit be-
richten.                                                                                          (M.M.)  
KARRIERESTART 2019
Alles rund um Ausbildung & Karriere
Die Unternehmer aus den Verkehrsausschüssen der IHK Dresden und
IHK Cottbus vor der Besichtigung der Produktionsstätten von Bombar-
dier in Görlitz.
IHK-Präsident Dr. Andreas Sperl; Klaus-Peter Hansen,
Vorsitzender der Geschäftsführung der Regionaldirek-
tion Sachsen; Dr. Jörg Dittrich, Präsident der Hand-
werkskammer Dresden und Thomas Hänel-Schwarz,
Geschäftsführer der Orthopädie- und Rehatechnik
Dresden GmbH (v.l.n.r.) analysieren die aktuelle Situa-
tion am sächsischen Ausbildungsmarkt.
Die Mitgliedsunternehmen der drei sächsischen IHKs Chemnitz,
Dresden und Leipzig haben per 30. September 11.729 neue Aus-
bildungsverträge abgeschlossen – ein Plus von 504 Stellen oder
4,5 Prozent gegenüber 2017. IHK-Präsident Dr. Andreas Sperl
präsentierte diese erfreulichen Zahlen am 16. November auf ei-
ner Pressekonferenz mit der Handwerkskammer Dresden und
der Regionaldirektion Sachsen der Bundesagentur für Arbeit
und lobte das Engagement der Ausbildungsbetriebe. Dr. Sperl
betonte, dass eine erstklassige Ausbildung die beste Werbung
für ein Unternehmen sei. Eine hohe Qualität in der Ausbildung
und ein wertschätzender Umgang mit den Jugendlichen seien
das Erfolgsrezept dafür, den Fachkräftenachwuchs im Betrieb
langfristig zu sichern. Im Anschluss an die Pressekonferenz zo-
gen sich Dr. Sperl und der Geschäftsführer der Bundesagentur
für Arbeit in Sachsen, Klaus-Peter Hansen, zu einem Vier-Au-
gen-Gespräch zurück, um die aktuelle Fachkräftesituation in
Sachsen noch einmal näher zu beleuchten.         (L.F./KSH)  
kurz und knapp  
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Fluch und Segen fürs Umland?
Dresden ist eine der Boomstädte Ostdeutschlands mit brummender Wirt-
schaft und ständigem Zuzug an Bevölkerung. Davon profitieren nicht nur die
Landeshauptstadt Sachsens selbst, sondern auch das Umland und der 
sogenannte Speckgürtel. Aber wie weit reicht der und wie sieht die Situation 
außerhalb des Speckgürtels aus? 
»Entweder Dresden, oder gar nichts.« So
aus dem Kontext gerissen, würde der
Satz des damaligen sächsischen Minis -
terpräsidenten Georg Milbrad – ausge-
sprochen im Jahr 2003 beim Halleschen
Wirtschaftsgespräch – heute wahr-
scheinlich einige Irritationen und mit 
Sicherheit auch Widerspruch auslösen.
In den ersten anderthalb Jahrzehnten
nach der Wende stand Milbrads Satz al-
lerdings für eine grundsätzliche wirt-
schaftspolitische Diskussion in Ost-
deutschland.
Nach der Wende: Leuchtturm oder
Gießkanne?
Als nach 1990 die großen Strukturbrüche
Ostdeutschland trafen, ging dies auch an
Sachsen nicht spurlos vorbei. Die einst-
mals großen Wirtschaftszweige bei-
spielsweise in Ostsachsen – Textilbran-
che und Energiewirtschaft – brachen
entweder nahezu komplett weg oder
schrumpften auf ein Minimum dessen,
was sie noch zu DDR-Zeiten ausmachten.
Auf der anderen Seiten standen zur Wen-
dezeit allerdings auch viele Fördermillio-
nen und auf lange Sicht gar Milliarden
aus Berlin und Brüssel bereit, um den
von Kanzler Helmut Kohl ausgerufenen
»Aufbau Ost« zu initiieren.
Aus dieser Gemengenlage heraus
stellte sich Anfang und Mitte der 90er
Jahre für die damalige sächsische Staats-
regierung um Ministerpräsidenten Kurt
Biedenkopf die Frage, mit welcher wirt-
schaftspolitischen Strategie man das be-
reitgestellte Geld in die richtigen Rich-
tungen lenken sollte. Wobei eine solche
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grundsätzliche Entscheidung vorwegge-
nommen hätte, nämlich: soll man Geld
und Förderungen überhaupt in be-
stimmte Richtungen lenken oder nicht
doch breit über das Land streuen? 
Biedenkopf und sein damaliger Finanz-
minister Milbrad legten sich an dem
Punkt der Diskussion – im Übrigen im
Gegensatz zu anderen ostdeutsche Bun-
desländer – früh fest: Gefördert werden
sollten vor allem »Leuchtturmprojekte«
(oder neudeutsch »Cluster«), die sich
dann wirtschaftlich so stark entwickeln
sollten, dass auch abgeschlagene Regio-
nen davon profitieren beziehungsweise
um im Bild zu bleiben: sich am Licht des
Leuchtturms aufrichten können. Und
auch wenn diese Form der Wirtschafts-
aufbaupolitik nie unumstritten war,
wurde sie in Sachsen mit den Produkti-
onsstätten von Porsche und VW in Leip-
zig aber vor allem auch mit der Etablie-
rung Dresdens als internationalem Zen-
trum der Chip-Produktion (heute weltbe-
kannt als »Silicon Saxony«) und der An-
siedlung des VW-Standorts »Gläserne
Fabrik« konsequent durchgesetzt.
Kritik aus den Regionen, die ländli-
chen Räume fallen gegenüber diesen
Leuchtturmregionen zurück, wurde die
Alternativlosigkeit bezüglich internatio-
naler Investitionen entgegengehalten:
»Entweder Dresden, oder gar nichts.«
Dresden: wirtschaftliches Zentrum in
Sachsen
Knapp 30 Jahre nach diesen grundsätzli-
chen wirtschaftspolitischen Entschei-
dungen fällt eine Bewertung nicht un -
bedingt leicht. Dass der Wirtschafts-
standort Dresden insbesondere im ost-
deutschen Vergleich blendend dasteht,
ist nicht von der Hand zu weisen. Mit
 besagter, konsequent vorangetriebener
Leuchtturmpolitik entwickelte sich die
Landeshauptstadt schnell zu einem Spit-
zenstandort in den Bereichen Mikroelek-
tronik/Informations- und Kommunikati-
onstechnologie, Nanotechnologie/Neue
Werkstoffe sowie Life Sciences/Biotech-
nologie. Und auch in klassischen Indus -
triebereichen zeigt Dresden Wirtschafts-
stärke: Rund 250 Industriebetriebe be-
schäftigen hier über 26.000 Mitarbeiter
und erwirtschaften über 7 Milliarden
Euro Umsatz im Jahr. 
Insgesamt stieg in Dresden seit 1990
das Bruttoinlandsprodukt um über 50
Prozent und erreichte schon 2009 den
bundesdeutschen Durchschnitt. Allein
zwischen 2007 und 2011 steigerten die
100 größten Unternehmen der Stadt ihre
Umsätze um 20 Prozent und ihre Zahl an
Mitarbeitern um 17 Prozent. Seit dem
Jahr 2000 wächst der Gewerbestand un-
unterbrochen, was unter anderem zur
Folge hat, dass heute so viele Menschen
in Dresden arbeiten wie noch nie seit
1990.
Wie weit strahlt der Leuchtturm?
Allerdings beginnt an der Stelle auch
schon die Ambivalenz der Dresdner Er-
folgsstory. Viele der damals von Bieden-
kopf und Milbrad erhofften Effekte der
Cluster-Förderung sind tatsächlich ein-
getroffen. So strahlen Image, Investoren-
attraktivität, der Forschungs- und Wis-
senschaftsstandort und die Tourismusat-
traktivität tatsächlich über die Stadt-
grenzen hinaus in die Umgebung ab.
Kommunen, Unternehmen und Bürger
im sogenannten Speckgürtel rund um
Dresden profitieren massiv von eben die-
sen geförderten Strukturen. Zudem: der
Speckgürtel ist nicht klein und reicht
nach Osten bis tief in den Landkreis
Bautzen bis circa Kamenz hinein. Für
diese Gegenden haben sich die positiven
Verheißungen der Entscheidungen aus
den 90er Jahren also bewahrheitet – hier
gibt es auch in den Regionen gut be-
zahlte Arbeitsstellen und attraktive Le-
bensbedingungen.
Auf der anderen Seite verursachen
Speckgürtel und Leuchtturm aber auch
eine Sogwirkung, die in anderen sächsi-
schen Regionen negative Folgen zeigen.
So lockt der Großraum Dresden mit
seinen attraktiven und gut bezahlten Ar-
beitsplätzen Arbeitskräfte aus den weiter
weg liegenden Regionen an. Die Stadt
Dresden wuchs zwischen 1999 und 2017
um 81.000 Personen, von denen mehr als
die Hälfte aus Sachsen ohne das unmit-
telbare Umland stammen. Die Entwick-
lung der Dresdner Bevölkerungund da-
mit auch der Sogwirkung auf die ländli-
chen Regionen vollzog sich demnach
parallel zum von der Leuchtturmpolitik
ausgelösten Wirtschaftsboom der Haupt-
stadtregion.
Abwanderung nach Dresden
Problematisch ist dabei vor allem der
Blick nach Osten. Hier liegen zwischen
Dresden und dem nächsten Ballungszen-
trum Breslau rund 275 Kilometer, auf de-
nen auf sächsischer Seite einzig Bautzen
und Görlitz als größere Städte liegen und
auf polnischer Seite im Prinzip nur aus-
gedehnte Waldgebiete. Da aber sowohl
Görlitz als auch Bautzen zu klein sind,
um selbst als Leuchttürme zu fungieren,
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titelthema
wandern vor allem junge, mobile und
gutausgebildete Menschen aus Ostsach-
sen in den Großraum Dresden ab. Also
jene Bevölkerungsgruppen, die die Ge-
gend eigentlich voranbringen müssten.
Die Überlappung der Prozesse von De-
mografie und Wegzug sind in Ostsachsen
quasi ein dreifaches Problem. Denn mit
den bereits angesprochenen Jahrgängen,
die direkt nach dem Strukturbruch 1990
weggezogen sind, fehlen bereits diejeni-
gen, deren Kinder heute neu in den Ar-
beitsmarkt drängen würden. 
Und die (wenigen), die da sind, be-
kommen dem bundesdeutschen Trend
folgend weniger Kinder als früher und
werden zudem noch durch die attrakti-
ven Arbeitsplätze nach Dresden gelockt. 
Bis die »doppelte Demografie« und
der aktuelle Wegzug vor einigen Jahren
ihre volle Wirkung entfaltete, gab es
auch noch ausreichend Arbeitskräfte, al-
lerdings keinen wirklich funktionieren-
den Arbeitsmarkt. Die Folge war, dass
insbesondere Ostsachsen als Niedrig-
lohnland (oder als Region »mit wettbe-
werbsfähigem Lohnniveau«) zwar einer-
seits in bestimmten Sektoren Investoren
anlockte, andererseits das Einkommens-
niveau dauerhaft niedrig blieb. Durch
die angesprochenen Entwicklungen hat
sich diese Situation innerhalb kurzer Zeit
ins Gegenteil verkehrt: Investoren wür-
den heute deutlich höhere Löhne zahlen,
finden aber schlicht keine Arbeitskräfte
mehr.
Grenzen der Leuchtturmpolitik
Dresden als sächsische und ostdeutsche
Metropole ist somit tatsächlich eine Er-
folgsstory der Leuchtturmpolitik der
90er Jahre und gleichzeitig aufgrund der
Wirtschaftsstärke und Standortattrakti-
vität ein Segen für das unmittelbare Um-
land. Hier liegt aber der entscheidende
Knackpunkt: für das unmittelbare Um-
land! Dieses beziehungsweise der Speck-
gürtel können zwar durchaus groß sein,
allerdings scheint kein Leuchtturm un-
endlich. Und in den Regionen in Ost-
sachsen, die zu weit entfernt von Dres-
den liegen, als dass sie von der Strahl-
kraft profitieren könnten, verkehren sich
die Erfolge der Leuchtturmpolitik in de-
ren Gegenteil. Dort verstärkt die
Dresdner Attraktivität bestimmte nega-
tive Entwicklungen der Bevölkerungs-
strukturen, deren Ursachen wiederum in
der Vergangenheit liegen. Für die Lan-
despolitik stellt sich 25 Jahre nach Be-
ginn der Leuchtturmpolitik die Frage,
wie dem begegnet werden kann.
                                 (Autor: Moritz John)  
Sowohl Görlitz (Bild) als auch Bautzen 
sind zu klein, um selbst als Leuchtürme 
zu fungieren. Deshalb gibt es nach wie vor


































Wie Marken als Persönlichkeiten  
Fachkräfte gewinnen.
WER BIST DU UND  
WENN JA WIE VIELE?
ANZEIGE
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Möchten Sie renditestark investieren und  unabhängig 
vom Strompreis werden? Dann erfahren Sie mehr und 
 sprechen direkt mit Ihrem regionalen Ansprechpartner: 
Mario Sauer, 01 73-2 69 65 48
eon.de/solar-mittelstand
Qualität mit Garantie
Anlagenkomponenten in höchster Qualität, 
fachlich hochwertig geplant und installiert – 
das bietet Ihnen E.ON. Und noch mehr: ein 
Wartungskonzept, das die Anlagensicherheit 
weiter steigert, sowie eine echte 25-jährige 
E.ON Garantie.
Hohe Rendite
Mit einer Photovoltaiklösung 
von E.ON erzielen Sie dauer-
haft gute Renditen. Gleich im 
ersten Gespräch ermitteln 
wir aus Ihrem Verbrauchsver-
halten per „Quick Check“ die 
mögliche Rendite Ihrer Anlage.
Starker Partner
Seit Jahrzehnten bauen wir Photovoltaik-
lösungen für den Mittelstand. Von E.ON 
können Sie individuelle Anlagen und eine 
kompetente und persönliche Betreuung 
erwarten. Mit Services über die gesamte 
Nutzungsdauer hinweg.
Unabhängig vom Strompreis
Die Stromkosten steigen.  Machen 
Sie Ihr Unternehmen dauerhaft 
unab hängig davon. Mit eigener 
Solaranlage und Stromspeicher, 
die zuverlässig und nachhaltig 
günstige und umweltfreundliche 
Energie liefern.
Unsere Experten
Nutzen Sie unsere Kompetenz in der Energie-
versorgung zu Ihrem Vorteil und lernen 
Sie E.ON ganz persönlich  kennen. Ihr  Experte 
kümmert sich vom ersten Tag an um alle 
Belange Ihrer Anlage.
Sonnige Zeiten für den 
Mittelstand – mit 
Photovoltaik von E.ON
Investieren Sie in die Kraft der Sonne – mit den Experten 
von E.ON. Wir sorgen für Ihre sonnige Energiezukunft.
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Carola Arnold hat ihre Berufung auf dem Land gefunden – lange Zeit lebte und
arbeitete sie in der Großstadt Dresden als Angestellte. Dann kam irgendwann
der Punkt, wo sie sich der Sogwirkung der Stadt entzog, der Punkt an dem sie
zu ihren beruflichen Wurzeln zurückkehrte, sich selbstständig machte und ein
ganz neues gastronomisches Konzept in die Oberlausitz brachte mit ihrer
»Kleenen Schänke«.
Wieso sind Sie aus Dresden 
weggezogen?
Ich wollte wieder zu meinen beruflichen
Wurzeln zurück, wieder selbst kochen.
Von Leuten hören, wie gut es schmeckt.
Dem Gast einfach nah sein. In Dresden
bin ich beruflich an meine Grenzen ge-
stoßen und entschied in kürzester Zeit,
neue Wege zu gehen. Und dieser Weg
führte eben zurück in mein Heimatdorf
Cunewalde. Das lag auch an einem ganz
besonderen Haus vor Ort. 
Warum gerade Cunewalde?
Ich bin dort aufgewachsen. Habe dort
meine Familie und Freunde. Die Rückbe-
sinnung auf Heimat und ein ganz per-
sönlicher Wertewandel haben mich wie-
der aufs Land gelockt. Zudem ist Cune-
walde ein ganz besonderes Dorf mit sei-
nen rund 5000 Einwohnern, wenn ich
das so sagen darf. Die Infrastruktur ist
wie in einer Kleinstadt: es gibt acht Gast-
stätten, drei Bäcker, diverse Einkaufs -
läden, Schulen und Kitas. 
Was steckt hinter dem besonderen
Konzept der »Kleenen Schänke«?
Es ist eine Koch- und Kulturwerkstatt mit
Event-Küche. Viele Leute fragten mich,
was ich denn mit diesem Konzept hier in
Cunewalde will, warum nicht Dresden?
Aber ich wollte wieder zurück in die Hei-
mat. Ich war zwar auch von Anfang an
nicht sicher, ob es wirklich hier funktio-
niert, aber inzwischen hat sich gezeigt,
dass es wirklich gut geht. Zu meinen
Koch-Events kommen auch viele Leute
aus dem weiteren Umland – Kamenz, Bi-
schofswerda, Görlitz, auch aus Dresden!
Und die Mund-zu-Mund-Propaganda
funktioniert perfekt. 
Wieso hat Dresden Ihrer Meinung nach
so eine Sogwirkung auf junge Leute?
Als junger Mensch will man doch mal
raus oder man muss sogar mal raus. Weg
vom Dorfleben rein in die Großstadt. Das
fasziniert doch viele. Erfahrungen muss
man sammeln und Dresden ist eben
auch eine Stadt, die enorm viel zu bieten
hat, nicht nur gute Arbeitsplätze. 
Was halten Sie heute von der Groß-
stadt Dresden?
Sie ist zwar hektisch und lauter wie mein
Dorf, aber für mich ist Dresden die
schönste Stadt und danach kommt lange
nichts. Jetzt schätze ich das noch viel
mehr, Dresden ab und zu einen Besuch
abzustatten, denn danach kann ich im-
mer in meine alte Heimat zurückkehren.
So ganz lässt mich die Anziehungskraft
der Stadt eben doch nicht los.
Welchen Tipp haben Sie für Leute, die
ihre Heimat zeitweise verlassen?
Ich rate keinem ab, nach Dresden oder
an einen weiter entfernten Ort zu gehen
– jeder muss seine Erfahrungen sam-
meln. Ohne meine positiven Erfahrun-
gen in den letzten 25 Jahren bei der 
Eurest GmbH und der Sächsischen Lan-
desärztekammer würde ich wahrschein-
lich heute nicht hier stehen und Betrei-
berin der »Kleenen Schänke« sein – das
besondere Haus, das ich anfangs er-
wähnte. Ganz wichtig ist, wer in die
Fremde geht, sollte die heimischen Netz-
werke dennoch weiter pflegen.              
VON DER STADT AUFS LAND 
Carola Arnold hat ein neues gastronomisches










»In beinahe jedem steckt das Heimatgen«
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Gewerbestandort Dresden – D
Dresden ist ein beliebter Wirtscha tsstandort, der sich
Gewerbe stieg in den letzten Jahren um ein Viel aches. D
nerer und mittelständischer Unternehmen, sondern behe
wie Infineon und Global oundries; das Unternehmen Bos
Werk, nun auch den Bau einer Halbleiter abrik in Dresd
fAu grund dieser Entwicklung steigt die Nachfrage nach Gewerbefläch
deutlich. Derzeit gibt es in Dresden insgesamt sieben Gewerbegebiet
welche über eine Gesamtfläche von knapp 149 Hektar verfügen. E
neues Gewerbegebiet soll im Dresdner Norden errichtet werden. Dies
bringt weitere 55.000 Quadratmeter Gewerbefläche. Dennoch wird d
A b t Bü flä h i k St d i D d i J h
T
ie Arena und ihr Umland
kontinuierlich weiterentwickelt. Insbesondere die Anza
ie Landeshauptstadt verfügt nicht nur über eine Vielza
imatet auch große, weltweit bedeutende echnologieko









Die richtigen Ansprechpartner mit langjähriger Erfahrung und w
Kontakten zu Playern der Bau- und Immobilienbranche sowie B
vor Ort finden Sie bei BSK . Im Fokus unserer Fachanwälte und
Experten aus dem Steuerrecht steht die umfassende präventiv
lich sichere und e fiziente Durchsetzung Ihrer Interessen. Hier



















nge o an ro c en mmer napper: an en n
noch ca. 10 Prozent leer, hat sich diese Quote im Jah
Prozent verringert. Doch was bedeutet das für die Wi
Wachstum für Unternehmen ist in diesen Zeiten schwi
zunächst das Problem besteht, überhaupt eine geeign
bilie zu finden. Die stetig steigenden Preise und geän
dingungen verschärfen die Lage zusätzlich. Erhielt m
noch Gewerbeflächen für einen niedrigen Mietzins und
ten Lau zeit einschließlich Verlängerungsoption, so
nehmend schwer. Die meisten ermieter sind nicht ge
zu binden. Diese Entwicklung ist nicht zu unterschät
sprechender Gewerbemietraum mehr zur Verfügung
men nicht wachsen, neue Unternehmen sich nicht an
weise für Händler und Logistikunternehmen finden sic
passenden Flächen mehr in Dresden, sodass diese Br
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anchen immer mehr
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nehmen nach passenden Räumlichkeiten vor einiger
Ent ernung von der Dresdner Innenstadt aus, wird nun
ernung von 15 km hingenommen.
Die Knappheit an Gewerbemietflächen spiegelt sich
stückskaufpreisen wieder: Lag der kalkulatorische P
liche Nutzung im Jahr 2016 noch bei 10 ,00 Euro
stieg er im Jahr 2017 auf 128,00 Euro pro Quadra
knapp ein Fün tel. Dennoch war hier ein signifikant
tionsvolumen zu messen: So entfielen im Jahr 2017
diesen Bereich, im Jahr 2016 lediglich 18,1 Mio. E
Jahr 2017 eine Steigerung des Transaktionsvolumen
von 64 Prozent zu verzeichnen.
All dies führt letztlich auch dazu, dass das Dresdner











Zeit noch bei 5 km
mehr auch eine Ent-
auch in den Grund-
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s in diesem Bereich
Umland immer be-




der Wiederbelebung des Umlandes nicht ausnahm
nen. Zwar ist es vorteilha t, dass nunmehr auch da
sowohl für Unternehmen als auch für Privatperson
Aber nicht jedes Unternehmen kann oder will sich im
Die Landeshauptstadt Dresden hat das Problem der
werbeimmobilien und die damit einhergehende
scha tswachstumsbremse erkannt. Erarbeitet wurde
für die Entwicklung von Gewerbeflächen. Danach so
schen 15 und 30 Hektar Gewerberaum vorgehalten w
siedlung von neuen Unternehmen zu ermöglichen
wicklung vorhandener Unternehmen zu unterstützen
werden, dass Unternehmen abwandern oder sich erst












llen dauerha t zwi-
erden, um die An-
und die Weiterent-
. So soll verhindert




Fetscherstraße 29, 01307 Dresden
el.: 0351 31890-0, dresden@bskp.d
verantw. Partner eam Bau- und Imm
Rechtsanwalt Bernd Morgenroth
(Fachanwalt für Bau- und Architekten
www.bskp.de
ANZEIGE
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3D Interaction Technologies GmbH (3DIT)
hat ein neues Medium entwickelt: Govie®
steht für Game Technologie und Movie in
einem. Es ist gleichzeitig Video und be-
gehbare 3D-Welt. Damit kann man die
Story eines Produktes, einer Technologie
oder eines Lernthemas erzählen und die-
ses parallel interaktiv erkunden lassen.
Dies entspricht dem natürlichen Bedürfnis
des Menschen, Dinge zum besseren Ver-
ständnis selbst zu erleben. (www.govie.de)
Was ist das Besondere an 
Ihrem Geschäftsmodell?
Das besondere an unserem Geschäftsmo-
dell ist, dass wir Kunden einerseits den
Full-Service-Support bei der Erstellung
von 3D-Echtzeit-Content anbieten und
andererseits bieten wir mit dem Govie-
Editor® eine browserbasierte Software,
die es den Kunden weltweit ermöglicht,
selbst Inhalte zu erstellen, zu verwalten
und zu teilen – und eigene 3D-Modelle,
sowie Modelle aus gängigen Program-
men wie Paint3D zu verwenden.
Welche Auswirkungen hat die Digitali-
sierung auf Ihre Branche?
Mit der (3D-)Digitalisierung in der Kon-
struktion, aber auch dem digitalen Scan-
nen von Objekten auf unterschiedlichste
Art und Weise, und dem Aufkommen
von diversen Programmen zur Datenre-
duktion (sog. SDKs) entsteht eine völlig
betrieb und praxis
We Do Digital: Deutschlands beste Digitalisierer erzählen ihre Erfolgs geschichte. 
Im zweiten Teil erklären die Geschäftsführer des Dresdner Unternehmens 
3D Interaction Technologies GmbH, Ingolf Seifert und Dr. Henry Wojcik, wie sie 
Video und virtuelle Welten miteinander verbunden haben. 
3D-Echtzeit-Modelle 
für jede Anwendung
SACHSENS DIGITALISIERER – TEIL 2
Interaktiver Demonstrator einer Membranpumpe
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betrieb und praxis
neue Durchgängigkeit hinsichtlich echt-
zeitfähiger 3D-Modelle von Produkten,
Maschinen, Gebäuden und Infrastruk-
turplanungen. Wo bislang lediglich 2D-/
Was planen Sie für die Zukunft?
Wir planen mittelfristig die Anbindung
zahlreicher Planungsprogramme, von
der Konstruktion bis hin zur Logistikpla-
nung. Dabei stellt die automatisierte Re-
duktion von großen 3D-Modellen den
Hauptschwerpunkt dar – schon zum
Schutz des geistigen Eigentums – bei
gleichzeitiger »Echtheits-Anmutung«. 
                                                          (An.S.)  
3D-Planungen im CAD-Programm ver-
fügbar waren, existieren nun 3D-Echt-
zeit-Modelle (für Web) für verschiedens-
te Themen.
We Do Digital ist eine Initiative der IHK-Organisa-
tion für kleine und mittelständische Unternehmen
sowie Start-ups mit bis zu 500 Mitarbeitern. Mehr
zur Kampagne und zu den Teilnehmern und Gewin-
nern des Jahres 2018: https://www.wedodigital.de.
Ingolf Seifert (rechts) und Dr. Henry Wojcik führen die Geschäfte des Dresdner Unternehmens 








Sachsens Wirtschaftsminister plant 
Landesverkehrsgesellschaft
Der sächsische Wirtschaftsminister Mar-
tin Dulig überraschte am 1. November
mit der Ankündigung, die Organisation
von öffentlichen Nahverkehren weitge-
hend von den sächsischen Verkehrsver-
bünden in eine Landesverkehrsgesell-
schaft zu transferieren. Ein Grund für
diesen Vorstoß war das bislang erfolg-
lose Ringen um ein unkompliziertes,
leicht zu handhabendes Ausbildungsti-
cket. Aufgabenträger für den öffentli-
chen Nahverkehr sind nach geltendem
Recht die Landkreise und kreisfreien




mehreren Bundesländern mit durchaus
auch guten Erfahrungen praktiziert. Das
Verbundmodell findet sich ebenfalls
mehrmals, weist vergleichbar gute Refe-
renzen auf und hat sich in Sachsen be-
währt. Aus Sicht der Wirtschaft ist das
Ziel eines optimierten ÖPNV mit beiden
Modellen erreichbar. Wichtiger als die
Struktureinheiten sind der gute Wille
und die Konsensbereitschaft aller Betei-
ligten. Wir fordern ein am Ergebnis ori-
entiertes, kollektives Zusammenwirken
von Aufgabenträgern und Staatsregie-
rung in Richtung Azubiticket. Für die
Wirtschaft im Kammerbezirk Dresden ist
die schnellstmögliche Einführung des 
Tickets von größerer Bedeutung als die
Frage der Organisations- und Aufgaben-
hoheit. Ein leistungsstarker, weitgehend
der ganzen Bevölkerung gerecht werden-
der ÖPNV ist wesentlicher Bestandteil ei-
ner wettbewerbsfähigen Wirtschafts-
landschaft und gehört damit ganz oben
auf die Agenda staatlichen Handelns.
Mit dem Abschlussbericht der Strategie-
kommission des Freistaates Sachsen
zum ÖPNV in diesem Jahr ist den Betei-
ligten ein probates Mittel zur richtigen
Herangehensweise an die heutigen und
zukünftigen Herausforderungen des
ÖPNV in die Hand gegeben worden, das
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Firma Groß Bausanierung
Longuyoner Straße 17 • 01796 Pirna
Tel: 03501/46 14-366 • Fax: 03501/46 14-367 
www.ensos.de
Fachbetrieb für chemiefreie, ökologisch unbedenkliche
Mauerwerk-Trockenlegung & Entsalzung ohne Bauaufwand  Entkeimung 
Raumluft- und Oberflächen-Desinfektion  Geruchsneutralisation 
Pilz-, Schimmel- und Bakterien-Bekämpfung
Schnell, preiswert und erfolgreich!
„Als uns vor drei Jahren das  Verfahren zur
Trockenlegung unseres Hauses erklärt
wurde, haben wir nicht alles verstanden",
gesteht Frau Müller aus Pirna.  
„Heute wissen wir, wie es funktioniert
und können sagen: das Haus ist definitiv
trocken. Das heißt, es riecht nicht mehr
muffig, es gibt keine Salzausblühungen
mehr und wir können die Kellerräume
uneingeschränkt nutzen. Das stellt eine
enorme Verbesserung der Lebensqualität
dar. Vom gesteigerten Wert des Hauses
ganz zu schweigen." Die physikalischen
Vorgänge des patentierten Verfahrens
haben andere geprüft und für wirksam
befunden, unter anderem die TU Ilmenau.
Das und der Testbetrieb über ein paar
Wochen hat die Müllers anfangs als
Erklärung gereicht und jetzt gezeigt, dass
sie mit der Beauftragung der Firma Groß 
goldrichtig gelegen haben. „Ohne Lärm,
Dreck und anderen Bauaufwand wurde 
das Equipment im Keller installiert und
trocknet kontinuierlich alle Wände und
Fußböden.Das belegen die jährlichen
Kontrollmessungen".
Sollten Sie ähnliche Probleme mit ihrem
Haus oder auch nur in Teilbereichen
haben, dann empfiehlt sich der zertifi-
zierte Fachbetrieb Groß. Die Besichtigung
ist natürlich kostenfrei.
Wir bedanken uns herzlich für das uns
entgegengebrachte Vertrauen und wün-
schen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest
und ein erfolgreiches Jahr 2019.Die Firma Groß: seit fast 30 Jahren Ihr zuverlässiger Partner.
        unser Versprechen:         Bezahlung erst nach 
         Erfolg!

ANZEIGE
Am 8. November starteten die Macherin-
nen und Macher von intap, dem interna-
tionalen Talenteprojekt für Dresden, ihre
Sichtbarkeitskampagne »Mein Talent ist
Dein Erfolg – Karrierepfade internationa-
ler Talente in Dresden«. 
pagne haben in Dresden eine Wahlheimat
gefunden und stehen für die vielen tau-
send Top-Talente, die in Dresden lernen,
forschen und arbeiten. Mit ihrem Gesicht
und ihrer Stimme machen sie den Mehr-
wert der Internationals für die Dresdner
Wirtschaft authentisch sichtbar. Die Kam-
pagne beinhaltet neben Social Media-Ele-
menten, Plakaten im Stadtgebiet und Bei-
trägen im Fahrgastfernsehen auch einen
Imagefilm (siehe QR-Code). 
Im Fokus steht die in vielen Unterneh-
men und Instituten tagtäglich gelebte in-
ternationale Vielfalt und macht kleine
und mittelständische Unternehmen auf
jobsuchende internationale Akademiker
aufmerksam. Die Protagonisten der Kam-
INTERNATIONALES TALENTEPROJEKT
Intap startet Sichtbarkeitskampagne
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Das Team der pdv-systeme Sachsen GmbH bedankt sich  
herzlich bei Ihnen für das uns entgegengebrachte Vertrauen  
und die angenehme Zusammenarbeit in diesem Jahr. 
Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien ein frohes  
und besinnliches Weihnachtsfest, viel Glück,  
Gesundheit, Erfolg sowie uns gemeinsam neue, spannende  
Projekte und Herausforderungen im Jahr 2019. 
pdv-systeme Sachsen GmbH · Zur Wetterwarte 4 · 01109 Dresden
Geschäftsstelle Leipzig · Torgauer Straße 231 · 04347 Leipzig
www.pdv-sachsen.net
ANZEIGEN
Ziel von »Mein Talent ist Dein Erfolg«
ist die verbesserte Vernetzung zwischen
in Dresden ausgebildeten internationa-
len Top-Talenten und lokaler Wirtschaft.
In Dresden haben viele Akteure aus 
Politik und Wirtschaft den Trend zur
Fachkräftesicherung durch Beschäfti-
gung internationaler Akademiker er-
kannt. Die von namhaften Vertretern der
Dresdner Industrie unterstützte intap-
Kampagne macht den Weg frei für 
weitere, zukunftsweisende Initiativen in
dieser Richtung. Mehr zur Kampagne auf
www.meintalent-deinerfolg.de.
Anke Wagner, Gründerin und Geschäfts-
führerin der Scientists into Business
GmbH, Projektträger von intap, erklärt
die Kampagne: 
Wie kam es zu Ihrer Sichtbarkeits-
kampagne?
intap vernetzt seit dem Jahr 2017 interna-
tionale Studierende und Doktoranden
mit der hiesigen sächsischen Wirtschaft.
Viele der ausländischen Akademiker in
Dresden können sich vorstellen, nach ih-
rem Abschluss hier zu bleiben – voraus-
gesetzt sie finden einen geeigneten An-
schlussjob. Dabei wollen wir sie unter-
stützen und ihre Sichtbarkeit – beson-
ders bei den kleinen und mittleren Un-
ternehmen – vergrößern
An Dresdner Hochschulen sind mehrere
tausende internationale Studierende ein-
geschrieben. Welche Studiengänge sind
besonders beliebt?
Dresden ist ein starker Wirtschafts- und
Wissenschaftsstandort, so zieht die Halb-
leiterindustrie Studierende aus aller Welt
an. Im MINT-Bereich sind besonders die
Fakultäten Elektro- und Informations-
technik, Informatik, Maschinenwesen,
Bauingenieurwesen sowie der Bereich
der Hydrowissenschaften bei internatio-
nalen Studierenden beliebt. 
Welche Vorteile bringen internationale
Studierende ihren potenziellen Arbeitge-
bern?
Die internationalen Arbeitnehmer sind
gut ausgebildete und hochmotivierte
Fachkräfte. Sie bringen neben vielfältigen
Erfahrungen auch Sprachkenntnisse und
ihr individuelles Netzwerk mit, von dem
die Firma profitiert – man denke hier bei-
spielsweise an neue Zielgruppen und 
-märkte, die erschlossen werden können.
Und: Andere Denkmuster und Herange-
hensweisen sorgen für neue Impulse und
können dem Team helfen, komplexe Auf-
gaben innovativer zu lösen.                        
betrieb und praxis
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Infolge des lang anhaltenden Wirt-
schaftswachstums, vermehrten Alters-
abgängen und einer höhere Fluktuation
stehen vor allem Unternehmen mit weni-
ger als 50 Mitarbeitern vor der wachsen-
den Herausforderung, sich im Wettbe-
werb um Fach- und Arbeitskräfte als at-
traktiver Arbeitgeber zu positionieren.
Dies bedeutet für Unternehmenslenker
und Entscheider neue strategische Her-
angehensweisen und Aufgaben bei der
Personalbeschaffung und -bindung. 
Praxistipps zur Fachkräftesicherung
Die sächsischen Industrie- und Handels-
kammern veröffentlichten dazu im No-
vember ihren für kleine und mittelstän-
dige Unternehmen erstellten Wegweiser
zur Fachkräftesicherung. Dieser gibt an-
hand von drei Schritten Anregungen für
die interne und externe Personalarbeit.
Zunächst zeigt er Möglichkeiten auf, wie
heit ausschlaggebend nennt die Unter-
suchung zum Beispiel Unternehmens-
kultur, das Team, Tätigkeit, Gehalt sowie
das Verhalten und die Beziehung zum
Vorgesetzten.
Die geringe Zufriedenheit drückt sich
demnach auch in einer schwachen emo-
tionalen Bindung sowie geringer Weiter-
empfehlungsbereitschaft aus. Zwar drück-
ten drei Viertel der Arbeitnehmer ihre
Loyalität gegenüber dem Arbeitgeber
aus, aber nur die Hälfte fühlt sich dem
Arbeitgeber zugehörig. Darüber hinaus
würde nur ein Viertel der Arbeitnehmer
in Mitteldeutschland den aktuellen Ar-
beitgeber aktiv weiterempfehlen – zum
Beispiel an potenzielle Bewerber. Die
schwache Bindung und geringe Zufrie-
denheit führt auch zu einer erheblichen
Wechselbereitschaft. Mehr als ein Vier-
tel der mitteldeutschen Arbeitnehmer
möchte innerhalb der nächsten zwei
Jahre den Arbeitgeber aus eigenem An-
trieb wechseln.
»Gute Mitarbeiter nicht nur zu fin-
den, sondern auch zu binden, wird für
die Unternehmen in Mitteldeutschland
zunehmend zu einer Herausforderung«,
sagt Jörg Heidig vom KIB-Institut. »Dabei
zeigt sich in unserer Studie, dass die
Führungskräfte im Unternehmen eine
essenzielle Bedeutung für die Mitarbei-
terbindung innehaben.« Unternehmens-
kultur sowie Verhalten des Vorgesetzten




Über die in den Praxistipps sowie der
Studie aufgeworfenen Aspekte zur Fach-
kräftesicherung für Unternehmer infor-
miert die Industrie- und Handelskammer
Dresden am 24. Januar. Weitere Informa-
tionen zur Veranstaltung und das An-
meldeformular sind unter www.dres-
den.ihk.de/D100531 zu finden.   (R.E.)
Unternehmen anhand weniger Kenngrö-
ßen ihre Mitarbeiterstruktur und die Be-
dürfnisse ihrer Mitarbeiter besser ein-
schätzen können. Des Weiteren weist die
Broschüre auf Maßnahmen zur besseren
Bindung der Belegschaft hin. In einem
letzten Schritt wird der Blick nach außen
gelenkt, wie neue Mitarbeiter für das ei-
gene Unternehmen gewonnen werden
können. 
Studie zur Fachkräftesicherung
Eine neue repräsentative Studie durch
das Leipziger Marktforschungsinstitut
MAS Partners in Kooperation mit dem
Görlitzer KIB-Institut sowie der Kommu-
nikationsagentur KOCMOC zeigt für
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thürin-
gen, dass gerade einmal etwas mehr als
die Hälfte der Arbeitnehmer mit ihrem
Arbeitgeber zufrieden beziehungsweise
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www.bildungszentrum-dresden.de
Seit über 20 Jahren gehören wir zu den er-
folgreichen sächsischen Bildungsdienstleis-
tern. Unser Tätigkeitsfeld umfasst schwer-
punktmäßig die Entwicklung, Organisation 
und Durchführung von Maßnahmen der be-
ruflichen Aus- und Weiterbildung. Ob als 
Existenzgründer, Kaufmann oder Meister 
- wir unterstützen Privatpersonen und Un-
ternehmen bei ihren beruflichen Qualifizie-
rungswünschen.
Vor allem für unsere am regionalen Bildungs-
markt etablierten Höheren Berufsbildungen 
suchen wir erfahrene Lehrkräfte mit Berufs-
erfahrung und Freude an erwachsenenge-
rechtem Lehren auf Honorarbasis. 
Ihre Aufgaben sind die Vorbereitung und Durchführung von Lehrveranstaltungen inkl. der Erstellung und Pflege von Schulungs- und 
Präsentationsunterlagen. Weiterhin sind Sie fachlicher Ansprechpartner für Teilnehmer und Lehrgangsorganisatoren.
Die von uns nachgefragten Themen finden Sie auf unserer Internetseite unter dem Menüpunkt „Wir über uns > Stellenangebote“ 
oder Sie folgen dem in der Zeichnung abgebildeten QR-Code. 
Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an: 
Renate Lein | IHK-Bildungszentrum Dresden gGmbH | Mügelner Straße 40 | 01237 Dresden bzw. lein.renate@bildungszentrum-dresden.de 
Erste hohe Strafe für DSGVO-Verstoß
RECHT
ANZEIGE
Im Rahmen der neuen europäischen Da-
tenschutzgrundverordnung (DSGVO) ist
die erste hohe Bußgeldstrafe verhängt
worden. Die portugiesische Datenschutz-
aufsicht hat einen Krankenhausbetreiber
zu einer Zahlung von 400.000 Euro ver-
pflichtet.
Der Grund für die hohe Strafe: IT-
Kräften des Krankenhauses sei bewusst
ein leichter Zugriff auf sensible Patien-
tendaten ermöglicht worden. Solche Da-
ten dürften normalerweise nur für Ärzte
direkt einsehbar sein. Außerdem seien
im IT-System des Krankenhauses fast
1.000 Benutzer mit einem Ärzte-Profil re-
gistriert gewesen, obwohl im Jahr 2018
nur gut 300 Ärzte in dem Krankenhaus
gearbeitet hatten.
Datenschützer der portugiesischen
Aufsichtsbehörde CNPD (Comissão Na-
cional de Protecção de Dados) hatten die
Verstöße bei einer Prüfung im Kranken-
haus Barreiro Montijo festgestellt. Der
Betreiber hat angekündigt, gegen die
Entscheidung gerichtlich vorzugehen.
Die neue Datenschutzgrundverord-
nung der Europäischen Union ist seit
dem 25. Mai 2018 verbindlich für alle Un-
ternehmen und Behörden im EU-Raum
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Start des neuen 
IHK-Umweltfirmenportals 
AUS »IHK UMFIS« WIRD »IHK ECOFINDER«
Mit mehr als 8.500 registrierten Orga-
nisationen und Unternehmen ist das
Umweltfirmen-Informationssystem
»UMFIS« der IHK-Organisation das
umfangreichste und detaillierteste Umweltportal Deutschlands
und als Online-Datenbank nahezu unverändert bereits seit mehr
als 20 Jahren erfolgreich am Markt. Daher bestand schon ange-
sichts der Schnelllebigkeit dieses Mediums die Notwendigkeit
eines umfassenden technischen und gestalterischen Relaun-
ches. Hinzu kommt, dass das Portal an die Anforderungen der
Datenschutzgrundverordnung angepasst werden musste.
Zu den markantesten Veränderungen gehört der neue Pro-
duktname »IHK ecoFinder«. Den Sinn von »ecoFinder«, als
»sprechender Name« erschließt sich sowohl in Deutsch als auch
in Englisch leicht. Die Doppelassoziation von »Eco« als Kurz-
form für Ecology/Ökologie und Economy/Wirtschaft soll ver-
deutlichen, dass es für die in der Datenbank eingetragenen und
recherchierenden Firmen um ökologische Herausforderungen
geht, die mit wirtschaftlichen Mitteln angegangen werden. 
Der neue »IHK ecoFinder« entspricht technisch und op-
tisch den Anforderungen an eine moderne, bedienerfreundli-
che, barrierefreie und sichere Web-Anwendung. Er ist sowohl
mit mobilen Endgeräten wie Smartphones und Tablets als
auch vom PC aus nutzbar. Registrierte Firmen profitieren von
einer komfortablen Datenpflege sowie von den Werbemaßnah-
men, mit denen die IHKs den »IHK ecoFinder« bekannt ma-
chen, und haben künftig Zugriff auf die Nutzerstatistik zu ih-
rem Profil. 
Die Profile der Firmen, die im alten und inzwischen abgeschal-
teten »UMFIS« registriert waren, wurden per 1. November au-
tomatisch zum »IHK ecoFinder« migriert, eine Information er-
folgte an diese Firmen per Mail. Wenn die Firma dann unter
der neuen Adresse www.ihk-ecofinder.de ihre Daten überprüft,
gegebenenfalls aktualisiert und der neuen Datenschutzricht -
linie zugestimmt hat, erscheint das Profil auf dem neuen Por-
tal. Firmen, die ihr Profil erstmals veröffentlichen wollen, kön-
nen ihre Daten komfortabel direkt online auf www.ihk-ecofin-
der.de erfassen. 
Sollten Organisationen oder Unternehmen in der alten »UMFIS«-
Datenbank verzeichnet gewesen sein, aber noch keine entspre-
chende Mail über die erfolgreiche Migration in den »IHK ecoFin-
der« erhalten haben, könnte
dies an nicht mehr aktuellen
Kontaktdaten liegen. In diesem
Fall kann nach der Firma re-
cherchiert werden und falls er-
folglos, wäre eine Neuanlage
der Firma vorzunehmen. Die
IHK Dresden steht dabei gern
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Mitmachen bei der 
LANGEN NACHT DER INDUSTRIE 2019
STARTSCHUSS FÜR UNTERNEHMEN
Die »Lange Nacht der Industrie« ist das
erfolgreiche und überregional bekannte
Veranstaltungsformat der Industrie- oder
industrienahen Unternehmen aus Dres-
den und Umgebung. Mehr als 100 Unter-
nehmen haben in den vergangenen sieben
Jahren auf die »Lange Nacht der Indus-
trie« gesetzt, und den Besuchern einma-
lige Blicke hinter die Kulissen ermöglicht.
Ob Mittelständler oder Weltkonzern –
wenn auch Sie am 20. Juni 2019 Ihre Tore
öffnen und die Gelegenheit nutzen möch-
ten, sich zum Beispiel als attraktiver Aus-
bilder oder Arbeitgeber zu präsentieren,
sollten Sie nicht lange warten, denn bis
zum 7. Dezember gelten Frühbucherkon-
ditionen. Die Touren werden professionell
und individuell für jedes Unternehmen or-
ganisiert. Eine öffentlichkeitswirksame Me-
dienkampagne wird den Event auch im
kommenden Jahr begleiten. Wollen auch
Sie Teil dieser Erfolgsgeschichte werden?
Dann melden Sie sich bei der IHK Dres-
den! Alle Fragen rund um Anmeldung,
Ablauf und Konditionen beantwortet Ih-
nen unsere Ansprechpartnerin. Weitere
Infos finden Sie unter www.lange-nacht-
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Lkw-Mautkostenerhöhung
ab 1. Januar 2019
KRAFTVERKEHR
Der Deutsche Bundestag hat
am 18. Oktober 2019 die Maut-
kostenerhöhung auf Grund-
lage des aktuellen Wegekos-
tengutachtens beschlossen.
Damit steigen die Mautsätze
auf Basis von drei Gewichts-
klassen auf Bundesautobah-
nen und -straßen. In der Fahr-
zeuggewichtsklasse ab 18
Tonnen zulässige Gesamt-
masse wird zudem nach der
Anzahl der Achsen differen-
ziert. Gasbetriebene und reine
Elektro-Lastkraftwagen sind
von der Maut befreit. 
Damit sind für alle Gewichts-
klassen Mautkostenerhöhun-
gen einzukalkulieren, die al-
lerdings unterschiedlich hoch
ausfallen. Für eine genaue
Übersicht zur Erhöhung der
Mautkosten für Lkw können
Sie sich online informieren:
www.svg.de/leistungen/maut
/lkw-maut-deutschland.
                                        (J.K.)  
Dieselbetrug kann zum Haftungs-
risiko werden
ABGASSKANDAL




sprüche bestehen. Dazu rät der
Deutsche Industrie- und Han-
delskammertag (DIHK). »Be-
stehende Ansprüche nicht
geltend zu machen, kann ge-
gen die Sorgfaltspflichten von
Vorstand und Geschäftsfüh-
rung verstoßen«, warnte Ste-
phan Wernicke, Chefjustiziar
des DIHK. »Hier besteht aber
ein Ermessensspielraum. Der
Dieselskandal betreffe eine
Vielzahl sehr komplexer Fall-
gestaltungen. Grund und
Umfang eines Schadens, die
Art der Gewährleistung als
auch die Wahrscheinlichkeit
einer Durchsetzung müssen in
jedem Einzelfall geprüft wer-
den. «Sollten Ansprüche beste-
hen, gebe es Möglichkeiten,
verjährungshemmende Maß-
nahmen zu ergreifen, sagte
Wernicke angesichts der Ge-
fahr, dass mögliche Ansprü-
che mit Ablauf des Jahres 2018
erlöschen könnten: »Unter-
schiedliche Wege stehen of-
fen, von außergerichtlichen
Verhandlungen über den An-
spruch bis hin zu Klagen.«







Der Hyundai i30 Kombi begeistert mit eleganten Proportionen, viel Platz, intelligenten Sicherheitssysteme und einem der 
größten Kofferräume seiner Klasse. Sichern Sie sich jetzt den i30 Kombi im Gewerbekunden-Leasing ohne Anzahlung!
Kraftstoffverbrauch kombiniert: 6,2 - 4,1 l/100 km; CO2-Emission kombiniert: 143 - 107 g/km; Effizienzklasse: D-A. Die angegebenen Verbrauchs- und CO2-
Emissionswerte wurden nach dem vorgeschriebenen WLTP-Messverfahren ermittelt und in NEFZ-Werte umgerechnet.
Fahrzeugabbildung enthält z.T. aufpreispflichtige Sonderausstattung. 1 Ein unverbindliches Leasingangebot auf Basis einer Kilometerabrechnung der HYUNDAI Finance, ein Geschäftsbereich der Hyundai 
Capital Bank Europe GmbH (Darlehensgeber), Friedrich-Ebert-Anlage 35 - 37, 60327 Frankfurt am Main, für den Hyundai i30 Kombi Select 1.4, Schaltgetriebe, 73 kW (99 PS) (Kraftstoffverbrauch innerorts: 7,9 
l/100 km; außerorts: 5,2 l/100 km; kombiniert: 6,2 l/100 km; CO2-Emission: 143 g/km; Effizienzklasse: D. Die angegebenen Verbrauchs- und CO2-Emissionswerte wurden nach dem vorgeschriebenen 
WLTP-Messverfahren ermittelt und in NEFZ-Werte umgerechnet.) auf Basis der UVP der Hyundai Motor Deutschland GmbH. Bonität vorrausgesetzt. Den verbindlichen Endpreis, einschließlich anfallender 
Nebenkosten, erfahren Sie bei Ihrem Hyundai-Vertragshändler. Mehr- bzw. Minderkilometer werden gesondert abgerechnet. Es gilt die Freigrenze bis 2.500 km. Abgebildetes Modell kann zusätzliche 
kostenpflichtige Ausstattungspakete und Sonderzubehör enthalten, die im Leasingangebot nicht berücksichtigt sind. UVP 16.680,67 EUR zzgl. einmalig 747,90 EUR Frachtkosten und 211,00 EUR Rückholser-
vice. Keine Anzahlung, Laufzeit 36 Monate, Gesamtlaufleistung 30.000 km, 36 mtl. Raten à 69,95 EUR. Verbraucher haben gemäß § 355 und § 495 BGB ein Widerrufsrecht. Angebot für Gewerbekunden. Gültig 
bis 31.12.2018 und solange der Vorrat reicht. Alle Preise zzgl. der gesetzlichen MwSt.
* Ohne Aufpreis und ohne Kilometerlimit: die Hyundai Herstellergarantie mit 5 Jahren Fahrzeuggarantie (3 Jahre für Car Audio inkl. Navigation bzw. Multimedia), 5 Jahren Lackgarantie sowie 
5 Jahren Mobilitätsgarantie mit kostenlosem Pannen- und Abschleppdienst (gemäß den jeweiligen Bedingungen im Garantie- und Serviceheft). 5 kostenlose Sicherheits-Checks in den ersten 
5 Jahren gemäß Hyundai Sicherheits-Check-Heft. Für Taxis und Mietwagen gelten generell abweichende Regelungen. Das Garantie- und Serviceheft kann vorsehen, dass die Hyundai 5 











Der Hyundai i30 Kombi für Gewerbekunden.
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Internationale Zuliefermesse für Teile, Komponenten,
Module und Technologien
www.zuliefermesse.de




DER MESSEVERBUND AM PULS DER BRANCHE
FERTIGUNGSTECHNIK, ZULIEFERINDUSTRIE UND NEUE TECHNOLOGIEN IN LEIPZIG
ANZEIGE
Wirtschaftsjunioren im Dialog mit der Politik
AKTIVE JUNGE WIRTSCHAFT Die Wirtschaftsjunioren Sachsen disku-
tierten Ende Oktober mit Abgeordneten
im Haus der Presse in Dresden über das
Thema Digitalisierung. Das Treffen ge-
hört zum Veranstaltungsformat »Know-
how-Transfer« und fand in diesem Jahr
bereits zum vierten Mal statt. Es soll den
fachlichen Austausch zwischen Unter-
nehmertum und Politik beleben. Auf
dem Podium saßen die wirtschaftspoliti-
schen Sprecher verschiedener Parteien.
Diskutiert wurde vom Stand des Breit-
bandausbaus bis hin zu bildungspoliti-
schen Ansätzen der Digitalisierung und
den Herausforderungen für Wirtschaft,
Politik und Gesellschaft.
Im Rahmen der Veranstaltung wurde
auch der Landespreis des Wirtschafts -
junioren-Verbandes verliehen. Dieser
zeichnet Projekte der insgesamt zehn
Kreise im Freistaat Sachsen aus, die sich
besonders kreativ engagieren. Die Viel-
falt erstreckt sich von Netzwerkformaten
bis hin zu Bildungs- und Sozialprojek-
ten.                                                      (Sta.)  
Podiumsdiskussion mit wirtschaftspolitischen Sprechern der Fraktionen und den
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enten,
INTERSEROH Dienstleistungs GmbH
Stollwerckstr. 9a · 51149 Köln · Tel. +49 2203 9147-1964 · kontakt@lizenzero.de
* Gültig bis zum 31.03.2019. Rabatt auf den Nettowarenwert. Keine Auszahlung möglich. 
Bestellwert darf Gutscheinwert nicht unterschreiten. Ein Gutschein pro Bestellung und 
Kunde einlösbar. Keine Kombination mit anderen Rabattaktionen möglich. Nachträgliche 
Einlösung nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Es gelten die Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen der INTERSEROH Dienstleistungs GmbH.
p o w e r e d  b y
Händler und Hersteller aufgepasst: 
Neues Verpackungsgesetz fordert „Lizenz zum Verpacken“
Und wie läuft die Registrierung der Verpackungen bei der 
Zentralen Stelle ab?
Hierzu müssen Sie sich online bei LUCID, der Datenbank der 
ZSVR, registrieren. Dort geben Sie Ihr duales System und Ihre 
Verpackungsmenge an. Im Gegenzug erhalten Sie eine Regis- 
trierungsnummer. Diese müssen Sie wiederum dem dualen 
System vorlegen, bei dem Sie Ihre Verpackungen lizenzieren. 
Welchen Vorteil bietet der Onlineshop Lizenzero von Interseroh?
Mit Lizenzero konnten wir den Lizenzierungsprozess stark verein-
fachen, womit sich der Onlineshop besonders für all jene eignet, 
die bislang kaum Erfahrung mit dem Thema haben. Bestes 
Beispiel dafür ist unsere Berechnungshilfe: 
Hier geben Sie einfach Ihre Stückzahlen pro 
Verpackungsart ein und mit einem Klick 
werden diese in Standard-Gewichts-
angaben umgerechnet ...Fertig! 
Besuchen Sie uns auf 
www.lizenzero.de/verpackg
Herr Müller-Drexel, wer ist konkret vom VerpackG betroffen?
Jeder, der eine Verkaufsverpackung erstmalig mit Ware befüllt, 
in Umlauf bringt und so letztendlich Abfall produziert, der wie-
derum beim privaten Endverbraucher anfällt. Das VerpackG 
sorgt für höhere Recyclingquoten und reagiert damit auf die 
stetig steigenden Verpackungsmengen.
Für welche Verpackungen gelten die Pflichten aus dem VerpackG?
Zu „Verkaufsverpackungen“ zählen Produkt-, Versand- (inkl. 
Packhilfsmittel und Polstermaterial) und Serviceverpackungen 
(z. B. Bäckertüten). Wichtig: Die Maßgaben des VerpackG greifen 
bereits ab der ersten befüllten und gewerbsmäßig in Verkehr ge-
brachten Verpackung. 
Was sollten vom VerpackG betroffene Händler und Hersteller 
nun tun? 
Zwei Schritte sind zu beachten: Erstens müssen sie sich durch 
die Anmeldung ihrer Verkaufsverpackungen bei einem dualen 
System per „Lizenzentgelt“ an den Kosten für deren Entsor-
gung und Recycling beteiligen. Und zweitens müssen sie sich 
bei der ZSVR registrieren und dort ebenfalls ihre Verpackungs-
mengen melden.
Wie kann ich die Lizenzierung meiner Verpackungen möglichst 
unkompliziert, aber rechtskonform erledigen?
Für die Lizenzierung stehen betroffenen Unternehmern 
Onlineshops wie Lizenzero zur  Verfügung (www.lizenzero.de). 
Der Webshop gehört zum Dualen System Interseroh, das auf 
mehr als 25 Jahre Expertise in den Bereichen Recycling und Um-
weltschutz zurückgreift.
Am 1. Januar 2019 tritt das neue Verpackungsgesetz (VerpackG) in Kraft. 
Es verpflichtet Händler und Hersteller im Sinne ihrer Produktverantwortung 
zur Kostenbeteiligung an der Entsorgung und dem Recycling der durch sie 
in Umlauf gebrachten Verkaufsverpackungen. Worauf man als Betroffener 
nun achten sollte, erklärt Markus Müller-Drexel, Geschäftsführer der 
INTERSEROH Dienstleistungs GmbH, die den Onlineshop für Verpackungs- 
lizenzierung „Lizenzero“ entwickelt hat.
JETZT AB 49 €/JAHR LIZENZIEREN &5 % RABATT MIT DEM CODE „VERPACKG5“ SICHERN!*
GUT ZU WISSEN: 
Das VerpackG löst die Verpackungsverordnung ab 
und führt die Zentrale Stelle Verpackungsregister 
(ZSVR) als Kontrollinstanz ein. Die Nichtbeachtung 
der Pflichten aus dem Gesetz kann zu Bußgeldern von 
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wirtschaft und region
MEILENSTEINE DER SÄCHSISCHEN WIRTSCHAFTSGESCHICHTE
Die Schatztruhe der 
Wirtschaftsgeschichte
Das Sächsische Wirtschaftsarchiv e.V. mit Sitz im Industriedenkmal 
Konsumzentrale in Leipzig-Plagwitz ist eine Schatztruhe der unternehmerischen
Geschichte. Denn es verwahrt einen umfangreichen Bestand, der die Entwicklung
der klein- und mittelständischen Wirtschaft Sachsens in den letzten drei Jahrhun-
derten widerspiegelt. In diesem Jahr feiert das Archiv seinen 25. Geburtstag.
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Am 5. April 1993 gründeten diesächsischen Industrie- und Han-delskammern den Sächsischen
Wirtschaftsarchiv e.V. (SWA) mit dem
Auftrag der »Sicherung, Bewertung und
Bewahrung des wirtschaftlichen Archiv-
gutes aller Regionen des Freistaates
Sachsen«. Erstmals entstand damit im
Osten Deutschlands ein regionales Wirt-
schaftsarchiv, das an die Tradition des
von 1887 bis 1959 an der Bibliothek der
Leipziger Handelskammer bestehenden
Wirtschaftsarchivs für Leipzig anknüpft.
Die sächsischen IHKs sind – seit 2004 zu-
sammen mit der Handwerkskammer zu
Leipzig – die tragenden Mitglieder. His-
torisch wichtige Dokumente von Unter-
nehmen werden im SWA verwahrt. Ins-
besondere bei Insolvenzen, Fusionen
oder Umzügen konnte schon wertvolles
Archivgut gerettet werden. Unterneh-
men profitieren von der dauernden und
fachgerechten Aufbewahrung archiv-
würdiger Unterlagen im gesicherten Ma-
gazin und haben jederzeit Zugriff auf
ihre Dokumente. »Wir haben bei Null an-
gefangen und mussten zunächst eine in-
tensive Akquise betreiben, um unsere
Archivierungsleistungen vorzustellen«,
erzählt Diplom-Archivarin Veronique
Töpel, die von Beginn an im SWA tätig ist
und 2006 die Geschäftsführung des Ar-
chivs übernahm. Am ersten Standort in
der Theresienstraße in Leipzig-Eu-
tritzsch hatte das Magazin eine Größe
von etwa 200 Quadratmetern. »Anfangs
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galt es vor allem, das Vertrauen zu den
Firmen aufzubauen. Viele Unternehmer
waren nach der DDR-Zeit und der damit
verbundenen weitestgehenden Entpriva-
tisierung der Wirtschaft skeptisch, ihre
gerade erst wiedererlangten Unterlagen
an ein Archiv abzugeben«, erklärt sie.
Beispielgebend sei hier die Zusammen-
arbeit mit zwei Firmen aus Marienberg
und Meißen, für welche das Wirtschafts-
archiv Ende der 90-er Jahre die Unterla-
gen bearbeitet, ausgewertet und ver-
zeichnet zurückgegeben hat. Nach über
einem Jahr guter Zusammenarbeit ent-
schieden sich die Inhaber beider Unter-
nehmen, ihre historischen Unterlagen
zur Archivierung ins SWA zu geben. Mit
den Jahren wuchs das Interesse in der
Wirtschaft an den Archivierungsleistun-
gen des SWA und nach fünf Jahren Be-
stehen hatte das Archiv bereits 75 Be-
stände, nach zehn Jahren 165 und nach
20 Jahren 250.
Vergrößerung des Archivs
Da die Kapazitätsgrenze des Archivma-
gazins am Standort Eutritzsch bald über-
schritten wurde, fand das SWA 2002 eine
neue Bleibe mit einem 600 Quadratmeter
großen Magazin in der Nonnenstraße in
Leipzig-Plagwitz. 2007 zog das Archiv
schließlich in die Konsumzentrale in Plag-
witz. Das 1.000 Quadratmeter große Ma-
gazin bietet beste Voraussetzungen für
die Verwahrung der Unterlagen. Heute
verwaltet das SWA etwa 320 Bestände von
Unternehmen aus Industrie, Handel und
Handwerk, von Vereinen und Verbänden
der Wirtschaft sowie von Genossenschaf-
ten und Innungen. Das sind Nachlässe
sowie Dokumentationen mit einem Ge-
samtumfang von etwa vier Kilometern.
Neben den Akten, Plänen und Drucker-
zeugnissen gehören auch etwa 60.000 Fo-
tos zum Bestand des Archivs. Dazu kom-
men umfangreiche Sammlungen, unter
anderem über etwa 3.000 Firmenfest-
schriften, rund 5.000 Kataloge und Wer-
bemittel, 5.000 historische Briefköpfe so-
wie eine rund 10.000 Bände umfassende
wirtschaftsgeschichtliche und -wissen-
schaftliche Präsenzbibliothek. »Jeder, der
ein berechtigtes Interesse nachweist,
kann in die Bestände Einsicht nehmen«,
erklärt Veronique Töpel. Interessierte
müssen zunächst den online stehenden
Benutzungsantrag beim SWA stellen. Da
die Unternehmer meistens Eigentümer
der Unterlagen bleiben, entscheiden sie
selbst, ob Einsicht in ihre Dokumente ge-
nommen werden darf. Als Vereinsmit-
glied des SWA unterstützen viele von ih-
nen die Arbeit desselben finanziell und
können im Gegenzug von der in der Regel
kostenfreien Archivierung profitieren. Im
Rahmen der sächsischen Archivgesetzge-
bung liegt der Überlieferungsschwer-
punkt im SWA vor 1945 und nach 1990
sowie bei Beständen von Unternehmen,
die sich zwischen 1945 und 1990 in pri-
vater oder genossenschaftlicher Rechts-
form befanden. 
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Viele historische Dokumente im Archiv 
Im Laufe seines Bestehens erhielt das
SWA aus allen drei Kammerbezirken
viele historische Dokumente von Traditi-
onsunternehmen zur Archivierung über-
geben. »Ein schönes Beispiel für den
IHK-Bezirk Dresden ist der Bestand des
Unternehmens thoenes Dichtungstech-
nik GmbH, das von Gustav und Adolf
Thoenes 1878 gegründet wurde«, erzählt
Veronique Töpel und ergänzt: »Bis heute
werden die Dichtungen hergestellt und
der Name thoenes ist trotz des Wechsels
der Inhaberfamilie erhalten geblieben.
Die Firmeninhaber legen großen Wert
auf die lange Tradition und haben den
Archivbestand vom SWA umfänglich
auswerten lassen.« 
Ältestes archiviertes Dokument im
SWA ist ein Innungsbuch der Bäckerin-
nung Meißen von 1574. Der wertvollste
Bestand wiederum lasse sich so nicht be-
stimmen, erklärt Veronique Töpel, denn
oft stecke in den Dokumenten ein ideel-
ler Wert, der sehr verschieden wahrge-
nommen werde. »Mir fällt da ein Post-
karten-Schriftwechsel zwischen dem
Verleger Hermann Julius Meyer und sei-
nem Architekten Max Pommer um 1900
ein, bei welchem  der ältere und oft ku-
rende Meyer neben geschäftlichen Sach-
verhalten auch über viele persönliche
Belange  berichtet. Gerade bei solchen
alten Dokumenten vermischt sich oft das
Geschäftliche mit dem Privaten und das
ist teils sehr bewegend«, erzählt Veroni-
que Töpel, die zusammen mit ihren drei
Mitarbeitern viel Herzblut in ihre Arbeit
steckt. In den 25 Jahren seines Bestehens
hat sich das SWA zu einem kompetenten
Dienstleister für die Wirtschaft und inter-
essierte Nutzer entwickelt. Mehr zum
umfangreichen Dienstleistungsangebot
erfahren Sie in der nächsten Ausgabe
des IHK-Magazins.
                       (Autorin: Jana Göcke)  
Zum 25. Jubiläum präsentiert das
SWA eine kleine Ausstellung.
Neben verschiedenen historischen
Dokumenten, Gegenständen und
Fotos erhalten die Besucher einen
ausführlichen zeitlichen Überblick
in den Werdegang und in die Arbeit
des Archivs. 
Öffnungszeiten: 
Montag, Mittwoch und Donnerstag
von 9 bis 16 Uhr 
sowie Dienstag von 9 bis 18 Uhr
Kontakt:
Sächsisches Wirtschaftsarchiv e.V.
Industriestraße 85 – 95
04229 Leipzig 
Tel. 0341 91992-0 
kontakt@swa-leipzig.de
www-swa-leipzig.de
Aktuell müssen wir feststellen, dass die Fahrtenbücher zu
den betrieblichen Fahrzeugen, welche auch einer privaten
Nutzung zugänglich sind, zunehmend Gegenstand der
Betriebsprüfungen sind, beziehungsweise schon im Rahmen
der Steuerveranlagung abgefordert werden.
Nicht selten werden im Rahmen der Prüfung fehlende
Übereinstimmungen  bezüglich des Kilometerstandes auf
den Werkstattrechnungen, mit Orten der erfassten Tank-
quittungen oder den Kilometerangaben, welche einem
Internet-Routenplaner zu entnehmen sind, festgestellt.
Dies führt dann zwangsläufig zur Anwendung der so-
genannten 1-Prozentregelung und bei einem Prüfungszeit-
raum von mindestens drei Jahren in der Regel zu einer
erheblichen Steuernachzahlung. Schließlich wird bei diesem
pauschalen Ansatz pro Monat ein Prozent des Bruttolisten-
preises vom Neufahrzeug als gewinnerhöhender privater
Nutzungsvorteil angesetzt.  
Mittlerweile geht die Prüfung sogar soweit, dass beim
Hersteller des Fahrtenbuches angefragt wird, wann die
Version des Fahrtenbuches gedruckt wurde, um somit im
Nachgang erstellte Fahrtenbücher identifizieren zu können.
Die Betriebsprüfer haben somit mit einem überschaubaren
Aufwand ihr „Soll“ schnell erfüllt.
Deshalb ist unbedingt auf die Einhaltung der folgenden
Anforderungen an ein ordnungsgemäßes Fahrtenbuch zu
achten:
-   zeitnahe Erfassung,
-   geschlossene Form (keine Excel-Tabelle),
-   Wiedergabe des vollständigen und fortlaufenden
    Zusammenhanges der Gesamtkilometer,
-   Datum und Kilometerstand zu Beginn und am Ende
    jeder einzelnen Fahrt,
-   Reiseziel mit Adresse, Reisezweck und aufgesuchter
    Geschäftspartner,
-   Aufführung von Umwegen.
Da ein Fahrtenbuch in Papierform oft umständlich zu führen
ist, gibt es mittlerweile einige Anbieter zertifizierter elektro-
nischer Fahrtenbücher, welche mit Hilfe von GPS-Daten, der
Bordelektronik und dem Abgleich mit Ihren Kontaktadressen















Damit Ihr Fahrtenbuch kein Geschenk für das Finanzamt wird
Tipp:
Auch wenn das Fahrtenbuch bereits im Rahmen der
Veranlagung abgefordert wurde, sollte der Rücklauf des
Fahrtenbuches vom Finanzamt nachgehalten und auf eine
sorgsame Aufbewahrung geachtet werden. Schließlich kann
ein Fahrtenbuch mehrere tausend Euro an Steuern wert sein.
ANZEIGE
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Kammerunternehmen erhalten Sonderpreise
GROSSER PREIS DES MITTELSTANDS
Mit einer feierlichen Auszeichnungsgala
unter dem Motto »Zukunft gestalten«
ging am 27. Oktober in Anwesenheit von
rund 500 Gästen aus allen Bundeslän-
dern im Hotel Maritim Berlin der 24.
Wettbewerb um den »Großen Preis des
Mittelstandes 2018« zu Ende. Nach den
erfolgreichen Ländergalas in Dresden,
Würzburg und Düsseldorf, bei denen
mehr als 1.500 begeisterte und erwar-
tungsvolle Gäste die Ehrungen der Fina-
listen, Preisträger, wirtschaftsfreund-
lichsten Kommunen und Banken aus 16
Bundesländern miterlebten, wurden an
diesem Abend in Berlin die bundesweit
jährlich nur einmal zu vergebenden Son-
derpreise überreicht.
Der jährlich stattfindende Wettbe-
werb »Großer Preis des Mittelstandes«
wird von der Oskar-Patzelt-Stiftung aus-
gelobt. Die Vorstände der Stiftung, 
Dr. Helfried Schmidt und Petra Tröger,
zeichneten unter anderem zwei Unter-
nehmen und eine Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft mit der »Premier-Eh-
renplakette« aus. Darunter auch die fit
GmbH aus Hirschfelde, deren Erfolgsge-
schichte nach der Wende im Wesentli-
chen mit einem Produkt begann – dem
»fit«-Spülmittel. Bis heute sind daraus
über 300 verschiedene Artikel geworden.
Neben dem wirtschaftlichen Erfolg war
für die Juroren auch das gesellschaft -
liche Engagement der fit GmbH aus-
schlaggebend. Beispielsweise konnte im
Jahr 2017 die Fußballschule des aktuel-
len Bundesliga-Spitzenreiters Borussia
Dortmund durch Sponsoring nach Zittau
geholt werden. Hier wurden mehr als 
80 Mädchen und Jungen zwischen 7 und
13 Jahren von Profi-Trainern des Vereins
eine Woche lang trainiert.
Ehrenplakette geht nach Bad Schlema
Die Ehrenplakette erhielten sieben Un-
ternehmen, davon eins aus dem IHK-
Kammerbezirk Dresden: die Beautyspa
Service GmbH aus Bad Schlema (Erz -
gebirge). Als Christine Rößler 1998 ihr 
Unternehmen im Erzgebirge gründete,
hatte sie konkrete Vorstellungen von ih-
rer beruflichen Zukunft. Dass sie 20 Jahre
später eine der begehrtesten Dienstleis-
terinnen der Kosmetikbranche und Che-
fin von mehr als 40 Mitarbeitern sein
würde, diese Vision wäre ihr damals
wohl zu kühn erschienen. Vom erzgebir-
gischen Bad Schlema aus bietet sie mitt-
lerweile sämtliche Dienstleistungen
rund um das Thema Kosmetik an – und
zwar weltweit. Auf vielfältige Weise un-
terstützt Beautyspa Schüler der Region.
Dies reicht von jährlichen Betriebsprak-
tika über finanzielle Zuwendungen an ei-
nen in Not geratenen Schüler bis zur Un-
terstützung einer Abiturientin im Be-
reich forschendes Lernen.
Unmittelbar nach Abschluss des 
24. Wettbewerbs begann am 1. November
– mit Veröffentlichung der neuen Aus-
schreibung – der 25. bundesweite Jubilä-
umswettbewerb um den »Großen Preis
des Mittelstandes 2019«. Bis zum 31. Ja-
nuar 2019 besteht dann die Chance, die
Leistungen und das Engagement kleiner
und mittelständischer Unternehmen mit
einer Nominierung zu würdigen. Mehr In-
fos unter: www.mittelstandspreis.com.
                                                    (An.S.)  
»Dieser Preis ist eine Riesen-
auszeichnung. Wir sind extrem
stolz und dankbar zugleich. 
Das ist für uns ein Ansporn, so
dynamisch weiterzumachen«,
so Dr. Wolfgang Groß, 
Gründer und Geschäftsführer
der fit GmbH.
Die Ehrenplakette für die »Beeindruckendsten Preisträger 2018« erhielt unter anderem Christine Rößler (re.), Geschäftsführerin der Beautyspa Servicege-
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Bei Versand von Waren an Privatkunden in die europäi-
schen Mitgliedsstaaten müssen deutsche Händler die
Lieferschwellen der betreffenden Länder überwachen. Bei
Überschreiten der Lieferschwellen sind die Händler ver-
pflichtet, sich im betreffenden Mitgliedsstaat (Bestim-
mungsland) umsatzsteuerlich zu registrieren und nach
dem jeweiligen Landesrecht Steuervoranmeldungen und
Steuererklärungen einzureichen. Die Vorschriften des
Bestimmungslandes zur Rechnungsschreibung, Aufbe-
wahrung von Unterlagen und weitere verfahrensrechtliche
Vorschriften sind zu beachten. Bisher werden die
Lieferschwellen innerhalb der EU vom jeweiligen Mit-
gliedsstaat selbst festgelegt und liegen zwischen 35.000
Euro bis 100.000 Euro. Ab dem 01.01.2021 wird die
Lieferschwelle für alle europäischen Mitgliedsstaaten auf
einheitlich 10.000 Euro herabgesetzt. In der Konsequenz
wird ein größerer Kreis von Versandhändlern aufgrund der
abgesenkten Lieferschwellen im europäischen Ausland
umsatzsteuerpflichtig werden.
Als Vereinfachung soll, wie bisher schon bei elektronischen
Dienstleistungen angewandt, das sogenannte „MOSS
(Mini-One-Stop-Shop) -Verfahren“ auch auf die Versand-
handelsunternehmen ausgeweitet werden. Dieses
Verfahren ermöglicht es, den Versandhändlern, die auslän-
dische Umsatzsteuer über ein Internetportal anzumelden.
Die in Deutschland ansässigen Versandhandelsunterneh-
men übermitteln vierteljährliche Erklärungen über das
Portal an das Bundeszentralamt für Steuern (BZSt). Das
BZSt nimmt die Umsatzsteuer für alle anderen EU-Länder
ein und leitet diese entsprechend weiter.
Durch die Herabsetzung der Lieferschwellen werden auch
in Deutschland mehr Unternehmer verpflichtet sein, aus-
ländische Umsatzsteuer abzuführen. Dies ist vor allem
für kleinere Unternehmen mit einem erhöhten Verwal-
tungsaufwand verbunden, auch wenn zukünftig das
MOSS-Verfahren für den Versandhandel genutzt werden
kann. 
Gut beraten sind diejenigen, die sich bereits heute auf
die neuen Spielregeln im Versandhandel vorbereiten. 
Haben Sie Fragen zum Thema E-Commerce? 








Abt & Kaden Partnerschaft
Bodenbacher Straße 143
01277 Dresden
Telefon:   0351 259 010
Mail:        web@dt-steuer.com
Internet:  www.dt-steuer.com
Neue umsatzsteuerliche Spielregeln 
im Versandhandel ab 2021
Während der deutsche Gesetzgeber im Rahmen des Jahressteuergesetzes 2018 Gesetzesänderungen im
Bereich des Versandhandels vorbereitet, hat die EU bereits am 05.12.2017 Rechtsänderungen im Bereich
des E-Commerce verabschiedet. Diese bringen entscheidende Änderungen auch für deutsche Online-
Versandhändler mit sich.
Startschuss für Medizintechnik-Innovationscluster 
WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG
Staatsminister Martin Dulig übergab An-
fang November im Rahmen der Konfe-
renz »bionection 2018« im Deutschen
Hygiene-Museum Dresden den Zuwen-
dungsbescheid für das Innovationsclu-
ster »Smart Medical Devices and Thera-
pies« an den Verband für Biotechnologie
und Medizintechnik biosaxony. Damit
beginnt eine neue Phase von Unterstüt-
zungsangeboten für Unternehmen im
Life-Sciences-Bereich.
Das Hauptziel des Innovationsclus ters
»Smart Medical Devices and Therapies«,
das durch das sächsische Wirtschafts -
ministerium für mindestens vier Jahre ge-
fördert wird, ist die Unterstützung von
Projekten auf ihrem Weg von der Labor-
bank bis zum Patientenbett. Konkret soll,
durch die vertiefte Zusammenarbeit in
den Schlüsseltechnologien Biotechnolo-
gie, Medizintechnik, IT/IKT und Materi-
alwissenschaft, die Entwicklung von In-
novationen gefördert werden.
»Das Innovationscluster Smart Medi-
cal Devices and Therapies gibt uns die
Möglichkeit, innovative Unternehmen
mit neuen Entwicklungen im Bereich der
intelligenten Medizinprodukte langfris-
tig zu begleiten und zu beraten«, so 
André Hofmann, Geschäftsführer der
biosaxony Management GmbH. Innova-
tive Produkte von klein- und mittelstän-
digen Unternehmen (KMU) kämpfen
häufig mit den regulatorischen Hürden
des nationalen und internationalen
Marktes. Das neue Innovationscluster
will KMU´s künftig darin unterstützen,
Marktzugänge vereinfacht zu erhalten
und somit auch die Entwicklung von
smarten Medizinprodukten und innova-
tiven Therapien zu beschleunigen. Um
die Life-Sciences-Wirtschaft in Sachsen
zu stärken, sollen nicht nur lokale Unter-
nehmen unterstützt, sondern auch aus-
ländische Unternehmen angeworben
und für einen Standortwechsel begeis -
tert werden. 
Das Innovationscluster »Smart Medi-
cal Devices and Therapies« wird auch die
Veranstaltung »bionection« zukünftig als
Jahreskonferenz nutzen, um neuste Pro-
jekte und Technologien aus den Berei-
chen Therapie und Diagnostik zu präsen-
tieren.                                                (bio.)  
ANZEIGE
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Neues Technikum für Carbonfasertechnologien 
MATERIALFORSCHUNG
Mit einem Festakt wurde am 2. November
das Carbonfaser-Technikum des Research
Center Carbon Fibers (RCCF) eröffnet. Das
RCCF, eine gemeinsame wissenschaftli-
che Einrichtung des Instituts für Leicht-
bau und Kunststofftechnik (ILK) und des
Instituts für Textilmaschinen und Textile
Hochleistungswerkstofftechnik (ITM) der
TU Dresden, wurde gegründet, um die
Carbonfasern vom Faserrohstoff bis zum
fertigen Bauteil zu erforschen und neue
Eigenschaften und Anwendungsmöglich-
keiten zu entdecken.
Auf der derzeit installierten Anlage 
erforschen Wissenschaftler unter Rein-
raumbedingungen die Grundlagen für
maßgeschneiderte Kohlenstofffasern und
erschließen deren Innovationspotenzial.
Durch den außerordentlichen Reinheits-
grad sind die Carbonfasern für die Anfor-
Zentrum für Schienenverkehrsforschung 
entsteht in Dresden
ENTSCHEIDUNG AUS BERLIN
Das Deutsche Zentrum für Schienenver-
kehrsforschung wird in Dresden angesie-
delt. Das hat der Haushaltsausschuss
des Deutschen Bundestages am 9. No-
vember beschlossen. Das Zentrum soll
künftig neue Technologien für den
Bahnverkehr entwickeln – so auch alter-
native und zukunftsweisende Antriebs-
formen. Auch die Lausitz erhält zwei neue
Forschungseinrichtungen: Der Haus-
haltsausschuss beschloss die Ansiedlung
eines Instituts des Deutschen Zentrums
für Luft- und Raumfahrt an den Standor-
ten Cottbus und Zittau/Görlitz. Es wird
BSKP Dresden
Fetscherstraße 29 · 01307 Dresden
Tel. 0351 31890-0 · dresden@bskp.de www.bskp.de
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finden für jedes An-
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Lösung – so komplex 



















en derungen der Luft-/Raumfahrt- und der
Automobilindustrie maßgeschneidert.
»Die Carbonfaser ist der Stahl des 21.
Jahrhunderts«, führt Prof. Hubert Jäger,
Sprecher des ILK, aus. »Ganze Branchen
erfinden sich derzeit durch diesen Werk-
stoff neu und erreichen mit ihren Pro-
dukten nie gedachte Dimensionen. Das
Problem ist jedoch die Verfügbarkeit.
Wir werden mit dem Carbonfaser-Tech-
nikum einen Beitrag dazu leisten, dass
aus Sachsen heraus dieser Werkstoff
nicht nur leichter verfügbar, sondern
auch besser und maßgeschneidert ein-
setzbar wird für Anwendungen in Luft-
und Raumfahrt, Fahrzeugbau, Architek-
tur und Hochleistungselektronik.«
Das Carbonfaser-Technikum umfasst
einen mehr als 300 qm großen Reinraum.
Zusätzliche Flächen für künftige Erweite-
rungen der Gesamtanlage sind vorgese-
hen, zum Beispiel für einen weiteren
Hochtemperaturofen, in dem Carbon-
fasern bis zu Temperaturen über 2000°C
graphitierbar sind, oder unikale Beschich-
tungsanlagen zur Oberflächenaktivie-
rung.                                                  (TUD)  
sich mit CO2-armen Industrieprozessen
befassen. Ein neues Fraunhofer-Institut
für »Energieinfrastruktur und Geother-
mie« soll ebenfalls in die Lausitz kom-
men – mit einer eventuellen Anbindung
an die Brandenburgische Technische Uni-
versität Cottbus-Senftenberg und an die
Technische Universität Dresden. Schwer-
punkte könnten Großkraftwerke sowie
thermische und stoffliche Netze sein. Die
abschließende Entscheidung zum Stand-
ort muss der Fraunhofer-Senat treffen.
                                                             (Jun.)  
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Sieben Generationen in 225 Jahren
Das Meißner Familienunternehmen
Brück & Sohn schließt nach 225 Jahren
seine Firmenchronik ab. Die Eheleute
Annette und Helmut Brück gehen in den
Ruhestand, die beiden Kinder treten
nicht in die Firma ein. Die IHK Dresden
gratulierte den Inhabern des Traditions-
unternehmens mit einer Ehrenurkunde.
Meißner Geschichtskalender seit 1810
Der Verlag Brück & Sohn zählte über
viele Generationen hinweg zum Wirt-
schaftsgeschehen der Stadt und der Re-
gion. Die Geschichte des Unternehmens
ist eng mit dem Namen Meißen verbun-
den und  steht beispielhaft für das Schaf-
fen und Wirken unternehmerisch den-
kender Persönlichkeiten in Sachsen. Carl
Friedrich August Brück war der Begrün-
der der heutigen Firma Brück & Sohn.
1793 bestand er erfolgreich seine Meister-
prüfung und etablierte sich als Buchbin-
der in Meißen. Im Jahr 1801 begann er,
auch verlegerisch tätig zu werden. 1810
erschien der »Meißner Landwirtschafts-
und Geschichts-Kalender«, 1819 erhielt
er dann von der Königlich-Sächsischen
Kanzley eine Concession für die fortlau-
fende Herausgabe. In der zweiten Gene-
ration setzte Friedrich August Brück das
Geschäft mit den Kalendern fort. Unter
ihm wurde das Geschäft erweitert. In der
Vorweihnachtszeit fanden in den Ge-
schäftsräumen vielbeachtete Ausstellun-
gen mit Papierwaren, Bilderbüchern,
Stickereien, Bilderbogen und Christ-
baumschmuck aus Papier statt. Otto Ju-
lius folgte in der dritten Generation. Er
erwarb 1848 das Meisterrecht in der
Buchbinderinnung und trat in die väter-
liche Firma ein. 
Erster Verleger von Ansichtskarten
1885 begann Julius mit der Herstellung
von Ansichtskarten und war damit der er-
ste Verleger von Ansichtskarten weltweit.
Von der vierten Generation an absolvier-
ten die Brücks eine kaufmännische Aus-
bildung. 1893, zum 100-jährigen Beste-
hen der Firma, übernahmen die Brüder
Oscar und Franz Brück die Geschäfte. Die
modernen Kaufmänner verwandelten die
Buchbinderwerkstatt in ein Ladenge-
schäft mit großen Schaufenstern und ga-
ben dem Haus mit einer kunstvollen
Sandsteinfassade ein stilvolles Erschei-
nungsbild. Das Unternehmen nahm wirt-
schaftlichen Aufschwung. Es wurden
Buchbinder eingestellt und die Foto-
grafie fand Einzug in die Geschäfts-
tätigkeit. Oscar und Franz Brück ex-
portierten nach Europa, Asien und
Nordamerika. In der fünften Genera-
tion musste Walter Brück seine
Lehre vorzeitig beenden und wegen
der Erkrankung seines Vaters früh-
zeitig in die Firma eintreten. Unter
erschwerten Bedingungen durch
den 1. Weltkrieg setzte er die Ge-
schäfte fort. Von 1920 bis 1930
brachte er im Durchschnitt 400 neue
Kartenmotive pro Jahr heraus. Dann
kam der 2. Weltkrieg und setzte der
Firma und der Familie arg zu. Die
Wirtschaft kam völlig zum Erliegen.
Meißen hatte keine Kriegsschäden,
so dass das Geschäftshaus unver-
sehrt war und der Wiederaufbau
1947 beginnen konnte. Wie seine
Vorfahren wurde auch Dietmar
Brück nach erfolgreich abgeschlossener
Lehre als Kaufmann Verleger. Ab 1951
war er zunächst Gesellschafter und spä-
ter Inhaber in sechster Generation. 
Messen und Exporte
1963 war die Firma Brück & Sohn erst-
malig auf der Leipziger Messe vertreten.
Daraus entwickelten sich Exportge-
schäfte unter anderem nach Nordviet-
nam und Dänemark und ab 1964 nach
England. Die 30 Jahre dauernde Ge-
schäftsbeziehung nach England verhalf
der Firma zu wirtschaftlicher Stabilität
und internationalem Ansehen während
der DDR-Zeit. Der Export war auch ein
Grund, dass die Firma von der Verstaatli-
chung verschont und privat blieb. 
1987 übernahm dann Annette Brück
von ihrem Vater das Unternehmen. Die
politische und wirtschaftliche Wende
1989 stellte dabei völlig neue Anforderun-
gen an Inhaber und Mitarbeiter. Die Eu-
phorie des Neubeginns nutzte Annette
Brück für eine Vergrößerung des Ladens
auf 220 qm über zwei Etagen. Mit großer
Leidenschaft und Kreativität führte sie
das Ladengeschäft über 20 Jahre. 1998
konnte sie eine letzte Erfolgsgeschichte
begründen: Adventskalender mit histori-
schen Stadtansichten. Nun geht ein be-
deutendes Stück Meißner Stadt- und Un-
ternehmensgeschichte zu Ende. 
                                           (Brü./H.H.)  
FIRMENGESCHICHTE IN MEISSEN
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Radebeuler Kunstpreis für Verleger und Autor
REGIONALES ENGAGEMENT
Der »Kunstpreis der Großen Kreisstadt
Radebeul« wurde in diesem Jahr dem
Verleger, Autor und Kulturinitiator Jens
Kuhbandner am 20. Oktober im Weinkel-
ler auf Schloss Wackerbarth verliehen.
Mit dem Preis sollen jene Radebeuler ge-
ehrt werden, die die Kunstszene der
Stadt maßgeblich beeinflusst und beför-
dert haben oder Schöpfer sowie Beförde-
rer von Werken sind, die für Radebeul
eine besondere künstlerische Bedeutung
haben. 
Mobiles Sanitätshaus gewinnt Branchen-Award
AUSGEZEICHNETE IDEE
Die Unternehmerin Anja Lenz aus Lam-
pertswalde gewann mit ihrem mobilen
Sanitätshaus den Leonardo-Award 2018
in der Kategorie »Bester Kundenservice«.
Die Preisverleihung fand Ende Septem-
ber in Düsseldorf statt. 
Mit ihrer Geschäftsidee – ein Sani-
tätshaus auf Rädern – ging Anja Lenz
2015 in die Selbstständigkeit. Nachdem
sie eine Ausbildung zur Krankenschwe-
ster absolviert hatte und  mehrere Jahre






















Ausgezeichnet mit dem Leonardo-Award 2018:











Radebeuls Oberbürgermeister Bert Wendsche











Notfallambulanz und später in der am-
bulanten Chirurgie tätig war, entschied
sie sich, ihr eigenes Unternehmen zu
gründen. Seitdem betreut sie ihre Kun-
den da, wo sie sich am Wohlsten fühlen,
bei ihnen zu Hause. Mit Katalogen, 
Tablet und Fachwissen berät sie ihre
Kunden vor Ort über mögliche Hilfsmit-
tel und liefert diese nach Hause. Ihre Pa-
tienten schätzen ihre Flexibilität und ihr
patientenorientiertes Management. 
Ins Leben gerufen wurde der Bran-
chen-Award von Unternehmen und Ver-
bänden der Sanitäts- und Orthopädie-
branche in Deutschland mit der Inten-
tion, neuen Ideen eine Plattform zu bie-
ten und sie zu würdigen. Die »Branchen-
Oscars« werden alle zwei Jahre verge-
ben.                                                    (D.L.)  
Der diesjährige Preisträger Jens Kuh-
bandner wurde 1969 in Radebeul gebo-
ren und studierte an der TU Dresden un-
ter anderem Literaturwissenschaft. Er
war 1992 Mitbegründer des Vereins Not-
eingang e.V. und amtierte von 1995 bis
2002 als Vereinsvorsitzender und Pro-
grammchef. Seinen »NOTschriften-Ver-
lag« gründete er 1996. Seitdem erschie-
nen rund 270 Veröffentlichungen vor al-
lem von Radebeuler Autoren. Kuhbander
verantwortete Satz und Layout aller Bü-
cher und gestaltete die meisten Buchco-
ver in Zusammenarbeit mit Radebeuler
Künstlern. Der Verlag nimmt seit 2004 an
der Leipziger und seit 2016 auch an der
Frankfurter Buchmesse teil.      (M.M.)  
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Gastronomietreff in Großenhain
BEWERTUNGSPORTALE & CO.  
Anfang November trafen sich Unternehmer aus Gastronomie
und Hotellerie, um sich über die neusten Trends und Entwick-
lungen auszutauschen. Im ersten Vortrag des Tages setzte sich
Kathleen Parma von der Networks PR mit dem Trend der Be-
wertungsportale auseinander. 
Diese machen es den Kunden heute sehr einfach, mit einem
Klick die gastronomische Leistung zu bewerten. Die Referentin,
selbst Inhaberin eines gastronomischen Betriebs, zeigte anhand
von eigenen Beispielen, ob und wie man auf Bewertungen von
Google, Tripadvisor, Yelp & Co reagieren sollte. Dabei gab sie
auch viele Hinweise, wie Unternehmen diese Portale für ihre
Eigenvermarktung nutzen können. Sie ermutigte die Unterneh-
mer, ihr eigenes Verhalten und den Umgang mit diesen Medien
zu reflektieren. Fazit: Keine Angst vor der Digitalisierung, die
auch in der Gastronomie unaufhaltsam fortschreitet.
Bei einem weiteren Vortrag gab Isabel Franzka, Steuerbe-
raterin und Prokuristin im Beratungsverbund ABG-Partner,
wichtige Informationen zu den aktuellen Gesetzesentwicklun-
meißen wirtschaft und region
Qualität ist unsere Verpƃ ichtung | Schnelligkeit unser Auftrag | Erfahrung unsere Stärke.
Werte schaff en und Werte sichern.









Ingenieurbau · Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Bauwerterhaltung · Spezialtiefbau 
Fertigelemente aus Beton: Wände · Decken · Räume · Schlüsselfertiges Bauen für  
Handel, Industrie und Verwaltung          Info unter: 0800 OTTO QUAST oder 0800 6886 78278
Lebensräume.
ANZEIGE
gen. Gerade im Hinblick auf die neuen Möglichkeiten der Prü-
fung durch das Finanzamt, zum Beispiel bei der Kassennach-
schau, hatte sie für die Teilnehmer Hinweise, wie man sich da-
rauf vorbereiten kann. Beim Ausblick auf geplante
Gesetzvorlagen sensibilisierte sie vor allem im Hinblick auf
mögliche neue Gutscheinregelungen die Teilnehmer, sich
selbstständig zu informieren.                                               (P.S.)























































Anbindung A4 und A13
Telefon: 0375 / 303530
weckpluspoller.de/logistikdresden
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DHL eröffnet neuen Paketbetrieb in Klipphausen
STANDORTWACHSTUM
DHL Express Deutschland hat Ende Ok-
tober einen neuen Betriebsstandort in
Klipphausen eingeweiht. Der Neubau ist
Teil eines umfangreichen Infrastruktur-
programms, mit dem DHL Express bun-
desweit in die Zukunftsfähigkeit seiner
Standorte investiert. Neben Hamburg,
Hannover, Frankfurt, Freiburg, Nürnberg
und Stuttgart wurde nun auch der Netz-
ausbau am Standort bei Dresden fortge-
setzt. Der neue Gebäudekomplex umfasst
eine Fläche von insgesamt über 3.000 qm. 
»Das neue Gebäude bietet gegenüber
dem bisherigen Standort eine mehr als
verdoppelte Produktionsfläche und er-
möglicht uns gleichzeitig eine weitere






















Verbesserung der komplexen Produkti-
onsprozesse«, erläutert Markus Reck-
ling, Managing Director DHL Express
Deutschland, die Vorteile des knapp
zehn Millionen Euro Investitionspro-
jekts. »Durch den Kapazitätsausbau und
eine effizientere Bearbeitung der Sen-
dungen sind wir nun für das prognosti-
zierte Wachstum in der Region Dresden
optimal aufgestellt. Damit verbinden wir
Dresden noch besser mit der Welt«, so
Reckling weiter.                             (Reh.)  
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Die Wirtschaftsinitiative Lausitz als Ausrichter hat
fünf Preise vergeben: Drei Lausitzer Existenzgrün-
der sind für Ihre Businesspläne prämiert worden.
In diesem Jahr wurden erstmals Schülerfirmen auf-
gefordert, ihren Businessplan einzureichen. Hier
vergaben die Juroren einen ersten und einen zwei-
ten Platz. Damit ist der LEX im 15. Jahr seines Be-
stehens mit insgesamt 11.500 Euro dotiert. Die
Preisträger des Lausitzer Existenzgründer Wettbe-
werbes 2018 sind:
Den 1. Preis, dotiert mit 5.000 Euro, die durch die
Lausitz Energie Bergbau AG (LEAG) gesponsert wer-
den, erhielt die SonoCrete GmbH aus Cottbus. 
Ricardo Remus, Dr. Christiane Rößler entwickelten
eine Technologie zur Beschleunigung der Betoner-
härtung von Betonfertigteilen durch hochintensive
Ultraschallwellen. Dank dieser Technologie kann
auf die energieintensive Wärmebehandlung des Be-
tons verzichtet werden. Dr.-Ing. E. h. Michael von
Bronk, Vorsitzender der WiL und LEX-Juryvorsitzen-
der sagte in seiner Laudatio zum 1. Platz: „Energie-
und ressourcensparende, innovative Konzepte, wie
das der SonoCrete GmbH sind wichtig für unsere
Region. Insbesondere der ausgeklügelte Business-
plan in Verbindung mit der Geschäftsidee, durch
die intelligente Trocknung von Beton reichlich Koh-
lendioxid einzusparen, hat uns überzeugt. Insge-
samt sind alle Bewerber bestens aufgestellt, mit
ihrem Geschäft die Zukunft in der Lausitz zu gestal-
ten. Wir wünschen allen Preisträgern, den Nomi-
nierten und den Teilnehmern viel Erfolg bei der
Umsetzung ihrer Geschäftsidee und stehen als
Wirtschaftsinitiative Lausitz gerne auch weiterhin
an ihrer Seite.“
Die Firma edrøm aus Cottbus mit German Linz, 
Ivo Gebhardt und Jeronimo Landauer wurde mit
dem 2. Preis und 2.500 Euro, die durch die BASF
Schwarzheide GmbH gesponsert wurden, ausge-
zeichnet. Laudator Klaus Aha, Geschäftsführer der
Wirtschaftsinitiative Lausitz erläutert: „Die Gründer
nutzen eine Ausgangstechnologie, nämlich den
Stirlingmotor, der bereits eine mehr als 200-jährige
Geschichte hat, und entwickeln daraus eine mobile
dezentrale Stromerzeugungsanlage, die zunächst
im Freizeitbereich, z.B. bei Wohnmobilen, ihre Be-
währungsprobe bestehen soll. Dies ist ein Beispiel
dafür, wie bekannte technische Lösungen für Berei-
che wie den wachsenden Freizeitmarkt, den es frü-
her so nicht gegeben hat, weiter entwickelt werden
können.“ Mit dem edrøm Generator haben die
Gründer einen Stromgenerator mit einer elektri-
schen Leistung von 300 Watt zur Versorgung z.B.
von Freizeitmobilen und Campern entwickelt. Der
Generator kann sowohl mit flüssigen als auch mit
gasförmigen Kraftstoffen betrieben werden.
Der 3. Preis, gesponsert durch die Sächsische Auf-
baubank (SAB) und mit 1.500 Euro Preisgeld verse-
hen, geht an VIKTORIAS  Meistersalon aus Cottbus.
Gründerin und Friseurmeisterin Viktoria Graßme
bietet im besonderen Ambiente und hochwertigen
Interieur exklusive Friseur-Dienstleistungen an. Mit
einem individuellen Terminsystem ermöglicht sie
Öffnungszeiten, die sich nach den zeitlichen Res-
sourcen ihrer Kunden richten.
In diesem Jahr lobte die WiL den Sonderpreis
„Bestes Schülerfirmenkonzept der Lausitz“ aus.
Den 1. Platz mit 1.500 Euro belegt die Schüler-
GmbH „Help4U“ vom Léon-Foucault-Gymnasium
Hoyerswerda. Mit ihrer Schülerfirma zur Vermittlung
von Nachhilfeunterricht, bringen die jungen Unter-
nehmer des Léon-Foucault-Gymnasiums aus Hoyers-
werda Schüler mit Nachhilfebedarf mit Nachhilfe-
lehrern, die selbst noch Schüler sind, zusammen.
Den zweiten Platz, der mit 1000 Euro dotiert ist, hat
die Schülerfirma zur Kooperation Schule-Wirtschaft
des Emil-Fischer-Gymnasiums Schwarzheide erar-
beitet. Die Schülerfirma nimmt kleine Aufträge von
regionalen Firmen, wie z.B. der BASF entgegen, wel-
che an Schüler des Gymnasiums vermittelt werden.
Die Firmenaufträge umfassen dabei vor allem
Dienstleistungen in den Naturwissenschaften, der
Mathematik, der Informatik, aber auch in der
Kunst- und Kreativarbeit.
In diesem Jahr haben sich 27 Gründer und Unter-
nehmer mit 17 Geschäftsplänen am LEX beteiligt.
Damit stieg die Gesamtzahl der Teilnehmer in den
bisher 15 Wettbewerbsrunden auf 1.261. Der Lau-
sitzer Existenzgründer Wettbewerb wurde erstmals
2004 ausgeschrieben und ehrt seitdem jährlich he-
rausragende Gründer und Jungunternehmer aus
der Lausitz, seit 2009 unter Federführung der Wirt-
schaftsinitiative Lausitz. 
Ermöglicht wurde der LEX erneut durch die Unter-
stützung von etwa 90 ehrenamtlichen Juroren und
Coaches sowie durch mehr als 100 Partner und
Sponsoren. „Erst die Hilfe dieser Einzelpersonen,
Unternehmen und Organisationen macht die
Durchführung dieses Wettbewerbs möglich“, so
WiL-Geschäftsführer Michael Schulz. 
Kontakt und Information:
WiL - Wirtschaftsinitiative Lausitz e.V.
Büro Brandenburg
Altmarkt 17 , 03046 Cottbus
Tel. 03 55 / 28 91 30 90
Büro Sachsen




Im Medienhaus der Lausitzer Rundschau in Cottbus sind vor mehr als 100 Gästen, Ministerin
für Wissenschaft, Forschung und Kultur, Dr. Martina Münch, Staatssekretär im  Sächsischen
Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr, Stefan Brangs, und dem Cottbuser Oberbürgermeister Holger
Kelch die Preisträger des Lausitzer Existenzgründer Wettbewerbes (LEX) 2018 ausgezeichnet worden.
Den Sonderpreis für den besten Schülerbusinessplan bekamen Schüler 
aus Schwarzheide und Hoyerswerda. Foto: Andreas Franke.
Die Preisträger des LEX 2018 stehen fest. 
Foto: Andreas Franke.
Drei Lausitzer Jungunternehmer und 
zwei Schülerfirmen mit LEX 2018 ausgezeichnet 
ANZEIGE
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Damals: Martin Schmautz (li.), der Urenkel des
Firmengründers Andreas Schmautz, übernahm
1911 das Sattlereigeschäft in vierter Generation. 
Die Sattlerei Schmautz feiert eine lange Erfolgsgeschichte in Bautzen – 
und die achte Generation steht schon in den Startlöchern.
Ob sich Firmengründer Sattler-meister Andreas Schmautz imJahre 1798 hätte träumen lassen,
dass sein Sattlereifachgeschäft, das er
laut Vertrag vom 20. April 1798 vom Satt-
lermeister Gottfried Wagenknecht erwor-
ben hatte, nach über 200 Jahren immer
noch bestehen würde, ist nicht überlie-
fert. Aber er legte den Grundstein für
eine einmalige Erfolgsgeschichte in
Bautzen. 
Das Traditionsunternehmen hat über
die Jahre Kriege, Brände, politische Um-
wälzungen, Moden und Trends erlebt und
wird heute in siebter Generation von 
Michael Stehr seit 1999 geführt. Seinen
bis heute bestehenden Sitz in Bautzen hat
die Firma Schmautz in der Steinstraße 18,
nachdem das ursprüngliche Geschäft in
der Äußeren Lauenstraße 1827 bei einem
Brand vollständig eingeäschert wurde.
Über viele Jahrzehnte geprägt wurde der
Familienbetrieb vor allem durch den 
Vater von Michael Stehr, Lutz Stehr, der
1964 seine Meisterprüfung ablegte und
im gleichen Jahr das Geschäft übernahm.
Bis heute hilft der inzwischen über 80-
Jährige in der Werkstatt mit aus. 
Sein Sohn Michael, baute das Unter-
nehmen weiter aus und brachte seine Er-
fahrungen auf dem Spezialgebiet des Ver-
kaufs von Reit- und Westernsatteln mit
ein. Die Verbundenheit von Michael Stehr
mit den Themen Pferde und Reitsport
brachten 2006 eine nochmals deutliche
Erweiterung der Verkaufsflächen für die-
sen Spezialbereich mit sich. 
Seit einigen Jahren existiert im Baut-
zener Kornmarktcenter ein weiteres Ge-
schäft und 2013 eröffnete die Sattlerei
Schmautz auch in Moritzburg ein Ge-
schäft. Heute zählen neben klassischen
Lederwaren wie Taschen, Geldbörsen,
Gürtel und vieles mehr auch Sättel, 
Futtermittel, Ergänzungsfuttermittel, Be-
kleidung für Turnier- und Freizeitreiter,
Pflegemittel, Stall- und Weidebedarf, Le-
derstiefel für Reiter zum Sortiment des
Bautzener Unternehmens. Darüber hin-
aus ist Schmautz Mitglied im Interessen-
verbund Reitsportfachhandel IVR. 
Und die achte Generation steht auch
schon in den Startlöchern. So möchte der
Sohn von Michael Stehr, Benedikt, in die
Fußstapfen seines Vaters treten und den
Beruf des Reitsportsattlers erlernen. Erste
Erfahrungen hat er sich durch Praktika
angeeignet. 2019 fällt der Startschuss zur
Ausbildung. Die Erfolgsgeschichte von
Schmautz kann dann um ein weiteres Ka-
pitel fortgeschrieben werden.   (R.La.) 
220 Jahre mit Sattel & Co. 
FIRMA SCHMAUTZ FEIERT JUBILÄUM
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Und heute: Drei Generationen zusammen – Lutz
Stehr, Michael Stehr und Benedikt Stehr, der den
Beruf des Reitsportsattlers erlernen will (v.l.n.r.).





















Der Landkreis Bautzen hat Mitte November 2018 den Start-
schuss für Bauarbeiten der 2. Breitbandoffensive des Landkrei-
ses gegeben. In den neun Ausbaugebieten des größten sächsi-
schen Landkreises werden bis Ende 2020 auf einer Gesamt-
länge von 1.600 Kilometer Tiefbauarbeiten durchgeführt und
rund 5.000 Kilometer Glasfaserkabel verlegt. Die Kosten belau-
fen sich auf 105 Millionen Euro. Die Bundesregierung fördert
das Breitbandprojekt mit 69 Millionen Euro. Der Freistaat steu-
ert 25 Millionen Euro bei und wird zusätzlich den Eigenanteil
des Landkreises Bautzen in Höhe von 10,5 Millionen Euro aus-
gleichen.
Es werden 60.000 Haushalte, 8.800 Unternehmen sowie
117 Schulen und Bildungseinrichtungen künftig über einen
Breitbandanschluss mit Datenübertragungsraten von mindes -
tens 100 Mbit/sec verfügen.
Für die Unternehmer des Landkreises Bautzen bietet sich
die einmalige Chance, für ihr Grundstück einen kostenfreien
Glasfaseranschluss zu erhalten. Für die Errichtung des Glasfa-
seranschlusses müssen die Anbieter mit den Eigentümern der
anzuschließenden Grundstücke Verträge abschließen. Dazu
wurden und werden entsprechende Anschreiben durch die
Deutsche Telekom AG und die ENSO NETZ GmbH verschickt.
Wichtig für Unternehmer ist, diese Anschreiben dringend bis
Jahresende auszufüllen und zurückzusenden. 
Auf der Webseite www.breitband-bautzen.de können Un-
ternehmer prüfen, ob ihr Unternehmen innerhalb der Projekt-
gebiete liegt und per Kontaktformular Fragen zum Werdegang
und den Gestattungsverträgen stellen.                          (R.La.)  
Landkreis Bautzen startet 
millionenschweren Internetausbau
GRÖSSTES BREITBAND-PROJEKT DEUTSCHLANDS 
Alte Löbauer Straße 2 | 02627 Kubschütz
Telefon 03591/671430  | Fax 03591/671438
info@autohaus-hennersdorf.de | www.autohaus-hennersdorf.de
Am Gewerbering 1 | 02689 Sohland/Spree
Telefon 035936/33122 | Fax 035936/331232
info-sohland@autohaus-hennersdorf.de | www.autohaus-hennersdorf.de
HENNERSDORF GmbH
(H) = Vertragshändler, (A) = Vertragswerkstatt mit Neuwagen, (V) = Verkaufsstelle
bautzen wirtschaft und region
ANZEIGE
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Mit seiner Lebensgeschichte motivierte 
Joey Kelly die Teilnehmer des Unternehmerfo-
rums Oberlausitz 2018.
Über 100 Unternehmer, Führungskräfte und Experten tauschten sich Anfang
Oktober in Bautzen zum Thema Digitalisierung aus. 
Am Anfang stand die Frage, was Di-gitalisierung überhaupt ist? »Mankönnte sie vergleichen mit dem
Thema Sex bei Jugendlichen. Alle reden
darüber, aber keiner weiß, wie es geht und
die, die es schon mal gemacht haben, wis-
sen, dass sie noch viel zu lernen haben«,
so Kreissprecher der Wirtschaftsjunioren
Görlitz David Sauer in seiner Eröffnungs-
rede des Unternehmerforums Oberlausitz
2018 im Burgtheater Bautzen. Digitalisie-
rung ist für jeden anders und genauso viel-
fältig waren die Forenthemen und so zahl-
reich die Experten mit ihren Fachgebieten.
Carsten Lexa, der selbst seine Kanzlei
in 20 Jahren nicht mehr existent sieht,
weil das Thema Vertragsrecht Maschi-
nen wesentlich besser erfüllen, lud die
Teilnehmer zum Auftakt ein, einfach mal
das eigene Mindset als Traditionsunter-
nehmer, langjähriger Selbständiger oder
alteingesessener Mitarbeiter zu verlas-
sen und in das eines Start-ups zu schlüp-
fen. »Was Familienunternehmen von
Start-ups lernen können«, war sein Ex-
pertenthema. Was macht ein Start-up
aus und was ein traditionsreiches Mittel-
standsunternehmen? Tradition vs. Inno-
vation, Agilität vs. Beständigkeit, Rou-
tine vs. Experimentierfreude – Fazit: die
Mischung macht‘s. Lexas Idee: Einfach
mal mit festem Budget und Ressourcen
ohne Vorurteile das machen, was man
schon immer mal ausprobieren wollte.
Neues probieren in kleinen Schritten.
Zu den geladenen Experten gesellten
sich weitere interessante Themengeber
wie Prof. Dr. phil. Matthias Längrich,
Lehrbereich Softwareengineering und
Programmierung an der Hochschule Zit-
tau/Görlitz, mit seinem Thema: Wie
kann man in Unternehmen fundierte
Entscheidungen treffen, das kein IT-affi-
nes Personal besitzt? 
ten Europas bezüglich der Digitalisie-
rung von Verwaltungsprozessen lernen.
Welche Teile dieser Modelle sind auch
für Deutschland skalierbar? Oder im So-
cial Media-Forum konnte man erfahren,
wie sich der Verkaufsweg über Facebook
hin zum ersten Kundengespräch gestal-
tet. Das Forum ERP in der Praxis und
agile Führung stellte fest, dass die Digi-
talisierung zwar viel IT, aber auch viel
Mensch benötigt. Damit eine Digitalisie-
rung im Unternehmen gelingt, müssen
auch Strukturen vorhanden sein, die
eine iterative Veränderung der Prozesse
zulasse. 
Joey Kelly motivierte am Ende der
Veranstaltung die Teilnehmer mit seiner
Lebensgeschichte. Er schaffte es mit sei-
ner Sicht der Dinge als Unternehmer,
was er durch und durch ist, das Publi-
kum abzuholen und zu begeistern. Joey
berichtete über seine ersten Erfahrungen
mit Social Media, was Facebook kann
und wie viele Fans er binnen kürzester
Zeit gewann. Ihn faszinierten und über-
raschten die Reichweiten und Men-
schen, die er mit wenig Aufwand er-
reichte. Früher zeigte sich die Kelly 
Family in Zeitungen, TV oder Radio für
sehr viel Geld. Wenn Musikclips auf MTV
liefen, waren sie die Helden der Branche.
MTV war ein Sender mit Monopolstel-
lung – einfach weg, unvorstellbar da-
mals. Und heute ist es mit Facebook, Ins-
tagram, Youtube so einfach, zu tausen-
den von Menschen durchzudringen und
es kostet alles nicht viel Geld. Er legte
den Teilnehmern ans Herz, es einfach
auszuprobieren, noch heute. Das Risiko
ist kalkulierbar und grundsätzlich kann
nichts passieren.
In Summe war es eine gelungene Ver-
anstaltung, aus der die Teilnehmer für
sich persönlich und für ihr Unternehmen
zahlreiche Ideen, Erfahrungsschätze so-
wie Tipps mitgenommen haben. Die
Wirtschaftsjunioren Bautzen e. V. und
Wirtschaftsjunioren Görlitz e. V. laden
selbstverständlich auch in 2019 wieder
ein, bei diesem Highlight in der Oberlau-
sitz dabei zu sein. Mehr Infos dazu unter
www.unternehmerforum-oberlausitz.de.
(Autoren: Bettina Richter-Kästner, Sas-
kia Stiller)                                                      
»Alle reden, aber keiner weiß,
wie es geht« 
UFO – UNTERNEHMERFORUM OBERLAUSITZ 2018

























Damit sich die Teilnehmer unterein-
ander besser kennenlernen konnten, lud
die Veranstaltungsorganisatorin und
Kreissprecherin der Wirtschaftsjunioren
Bautzen Bettina Richter-Kästner ein, am
Visitenkarten-Bingo teilzunehmen, be-
vor es in die Mittagspause ging. In den
Foren wurde ausgiebig diskutiert und je-
der konnte seine Erfahrungen und Fra-
gen einbringen.
Zum Schluss stellte jedes Forum
seine Diskussionsergebnisse vor. So
könnte zum Beispiel Deutschland eini-
ges von den vermeintlich kleinen Staa-
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Ende 2019 wird das Humboldt Forum im Berliner Schloss eröff-
nen. Der italienische Architekt Franco Stella legte 2008 seinen
Siegerentwurf für die Errichtung des Gebäudes vor. Tag für Tag
rückt die Fertigstellung näher. Und es wird immer deutlicher,
dass der Architekt den alten architektonischen und städtebau-
lichen Glanz des Schlosses wiederherstellen und in das 21.
Jahrhundert überführen wird. 
Die Vitrinen, in denen künftig die prunkvollen Ausstel-
lungsgegenstände präsentiert werden, kommen aus dem Land-
kreis Bautzen: gemeinsam mit der Vitrinen- und Glasbau REIER
GmbH aus Lauta arbeitet derzeit die corporate friends® GmbH
aus Kamenz im Bereich Lichtdesign und der Fertigung der
kundenspezifischen Systemlösungen zur Herstellung und Be-
leuchtung der speziellen Vitrinen. Mitte kommenden Jahres
wird dieser besondere Auftrag umgesetzt sein. (T.-S.)  
ANZEIGE
Die Beleuchtung der Vitrinen für das Humboldt Forum in Berlin erfolgt mit
diesen C1-mini-HC Strahlern. 
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Die Ludwig-Richter-Schule 
in Radeberg erhielt ebenfalls
das Siegel. Wichtiges 
Kriterium bei der Verleihung 
an diese Oberschule war,
dass zum Berufsorientie-
rungskonzept der Schule
zwei Wochen der Berufs-
orientierung in der 8./9.
Klassenstufe gehören.
Zwei Schulen aus dem 
Landkreis Bautzen ausgezeichnet
QUALITÄTSSIEGEL FÜR BERUFLICHE ORIENTIERUNG
In diesem Jahr beteiligten sich insgesamt
16 sächsische Schulen am Qualitätssie-
gelverfahren für Berufliche Orientierung.
Dazu mussten die Schulen neben einer
aussagekräftigen Bewerbung, in der sie
ihr Konzept zur Berufs- und Studienori-
entierung begründen, sich auch der Jury
im Audit stellen, die sich vor Ort von der
Qualität der geleisteten Arbeit über-
zeugte. Mit dem Qualitätssiegel wird die
zielführende, systematische und abge-
stimmte Berufs- und Studienorientierung
einer Schule und ihrer Partner anerkannt.
Acht Schulen erhielten im Ergebnis
des diesjährigen Siegelverfahrens das
Qualitätssiegel, drei davon erstmalig.
Fünf Schulen hatten sich der Rezertifi-
zierung gestellt. Ihnen konnte eine lang-
jährige hervorragende Berufliche Orien-
tierung attestiert werden. Die feierliche
Siegelverleihung fand am 22. Oktober im
Rahmen der Landestagung Schule-Wirt-
schaft in Radebeul statt. Die Qualitäts-
siegel überreichten der Staatsminister
für Kultus, Christian Piwarz und die Vor-
sitzende der Geschäftsführung der Agen-
tur für Arbeit Oschatz, Cordula Har-
trampf-Hirschberg. Neben einer Urkunde
und der Siegelplakette erhielten die aus-
gezeichneten Schulen erstmals auch eine
Prämie von 1.000 Euro.
Speziell auch aus dem Landkreis
Bautzen konnten sich in diesem Jahr
zwei Oberschulen über die Verleihung
des Siegels freuen: Mit der Neuzertifizie-
rung erhielt die Ludwig-Richter-Schule
in Radeberg das Siegel. Ein sehr wichti-
ges Kriterium bei der Verleihung des Sie-
gels an die Ludwig-Richter-Oberschule
wirtschaft und region  bautzen
war, dass zum Konzept der Schule zwei
Wochen der Berufsorientierung in der
8./9. Klassenstufe gehören, die den
Schülern hervorragende Möglichkeiten
bieten, für die Berufswahl wichtige Kom-
petenzen zu erwerben und den »Praxis-
check« zu machen.
Weiterhin stellte sich die 1. Ober-
schule Kamenz der erfolgreichen Rezer-
tifizierung des Siegels. Diese Schule
punktete vor allem durch die praxisori-
entierte Nutzung des Berufswahlpasses,
die sich beispielsweise in den Arbeitsplä-
nen für die Klassenstufen zeigte. Hierzu
werden von der Schule regelmäßig die
Berufswünsche der Schüler erfasst und
als Grundlage für die Planung von Akti-
vitäten genutzt. So kann die Schule mit
ihren Praxispartnern Projekte passge-
nau ausrichten: Zum Beispiel das Projekt
»Wirtschaft trifft Schule« wo Unterneh-
men Berufe vorstellen oder das Bewer-
bertraining in der 10. Klasse.
Alle Akteure waren sich einig, eine
frühzeitige, auf Stärken aufbauende Be-
rufsorientierung ist unerlässlich und das
Wissen der Partner aus Schule und Wirt-
schaft unverzichtbar. Insgesamt tragen
nun 54 Schulen in Sachsen das Zertifi-
kat, das vier Jahre gültig ist.        (S.K.)  
Die 1. Oberschule Kamenz punktete vor allem
durch die praxisorientierte Nutzung des Berufs-
wahlpasses. Die Schule hatte sich der Rezertifi-
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»Zukunftsnavi 2019«
BERUFS-UND STUDIENORIENTIERUNG
Der zentrale Infotag zur Berufs- und Studienorientierung zeigt
auch bei seiner sechsten Auflage den Weg in Ausbildung, Stu-
dium und Weiterbildung auf. In den letzten Jahren ist das Zu-
kunftsnavi zu einer guten Tradition geworden – das zeigte sich
nicht zuletzt durch die positive Resonanz der interessierten Ju-
gendlichen und Eltern. 
Für ausbildende Firmen und Einrichtungen besteht auch
2019 die Möglichkeit, sich in der Studienakademie Bautzen zu
präsentieren, um mit Bewerbern persönlich ins Gespräch zu
kommen und für eine Ausbildung oder ein Studium in der Re-
gion zu werben.
Am 26. Januar findet in der Staatlichen Studienakademie in
Bautzen der zentrale Infotag zur Berufs- und Studienorientierung
im Landkreis Bautzen statt. Von 9 bis 13 Uhr können sich Ju-
gendliche, Eltern und alle anderen Interessierten über die viel-
fältigen Ausbildungs-, Studien- und Weiterbildungsangebote in
der Region kostenlos informieren oder gleich eine Bewerbung
am Stand eines Unternehmens abgeben. Diese Chance sollten
sich Unternehmen und Jugendliche nicht entgehen lassen. 
Unter der Organisation des Arbeitskreises Schule-Wirt-
schaft, der Bundesagentur für Arbeit, der Staatlichen Studien-
akademie Bautzen, der Beruflichen Schulzentren in Bautzen,
der IHK-Geschäftsstelle Bautzen sowie der Kreishandwerker-
schaft Bautzen wird mit viel Engagement die Messe vorbereitet
und organisiert, um in kompakter Form für den Landkreis
Bautzen als Ausbildungs- und Studienstandort zu werben. 
Unternehmer sollten die Chance nutzen, um erste Kontakte
mit zukünftigen Nachwuchs- und Fachkräften der Region zu
knüpfen. Auch alle anderen Interessierten sind herzlich einge-
laden. Der Eintritt ist frei. Für weitere Informationen steht Ihnen
die Berufsakademie Bautzen unter zukunftsnavi@ba-bautzen.de
oder Ihre IHK-Ansprechpartnerin Stephanie Köhler unter 03578
3741-00 zur Verfügung.                                                           (S.K.)  
In der Staatlichen Studienakademie in Bautzen werden am 26. Januar wie-
der viele interessierte Jugendliche auf Unternehmen treffen, bei denen sie
sich über ihre berufliche Zukunft informieren können. 
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Digades in Zittau beeindruckte vor allem in der Person des Fertigungsleiters Ralf Krüger, der mit Lei-
denschaft von seiner Arbeit berichtete. 
Bei der Holzindustrie Schweighofer GmbH findet
man eine spannende Kombination aus moderner
Technologie, Erfahrung und Begeisterung für die
Arbeit mit Holz.
Der Landkreis Görlitz präsentierte sich im Rahmen einer Pressereise als 
attraktiver Wirtschaftsstandort. Während ihrer Rundreise besuchten die Jour-
nalisten neun Unternehmen zwischen Kodersdorf und Zittau.
Zwei prall gefüllte Tage, spannendeUnternehmenskonzepte, faszinie-rende Macher, tausende Schritte,
und unzählige neugierige Fragen – das
ist die Bilanz einer Pressereise durch den
Landkreis Görlitz. Acht überregional und
zum Teil auch bundesweit tätige Journa-
listen sind der Einladung des Landrates
gefolgt, um vom 6. bis 7. November Per-
sönlichkeiten und Unternehmen ken-
nenzulernen, die in der Champions Lea-
gue spielen.
»Außenstehende verbinden den
Wirtschaftsraum Görlitz oft mit dem
Kampf um Siemens und Bombardier
oder mit dem Ringen um neue Struktu-
ren, die nach der Braunkohle greifen sol-
len. Die wirtschaftlichen Erfolgsge-
schichten, die sich überall im Landkreis
finden lassen, kennen jedoch die wenigs-
ten«, erläutert Sven Mimus, Geschäfts-
führer der Entwicklungsgesellschaft Nie-
derschlesische Oberlausitz mbH die Mo-
tivation zu dieser Pressreise. »Wir haben
bei der limitierten Teilnehmerzahl auf ei-
nen guten Medienmix geachtet, damit
unsere Geschichten möglichst viele Men-
schen erreichen.« So schreiben die teil-
nehmenden Pressevertreter zum Beispiel
für die Deutsche Presse-Agentur (dpa)
sowie für Zeitschriften und Zeitungen
wie Super Illu, TAZ, Berliner Zeitung,
Süddeutsche Zeitung und Hamburger
Morgenpost. 
Während ihrer Rundreise besuchten
die Journalisten neun Unternehmen zwi-
schen Kodersdorf und Zittau. Erste 
Auf den Spuren der 
»Hidden Champions«
SPANNENDE UNTERNEHMENSKONZEPTE
Bei der fit GmbH staunten die Gäste über die
große Bandbreite bekannter Marken, die in
Hirschfelde produziert werden. Natürlich stand
das Spülmittel »fit« im Mittelpunkt.
BORBET ist einer der führenden Hersteller von
Leichtmetallrädern weltweit. Das deutsche Fami-
lienunternehmen mit Stammsitz in Hallenberg-
Hesborn beliefert über 30 namhafte Automobil-
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Station war der Spülmittelhersteller Fit,
der von Hirschfelde aus mit einer er-
staunlichen Produktpalette die Republik
erobert. Es gab in Görlitz ein faszinieren-
des Gespräch mit Johann Horch von der
börsennotierten niiio finance group AG,
die als Pionierin auf dem Feld der intelli-
genten, softwarebasierten Lösungen für
die Finanzbranche gilt. 
In Oderwitz lernten die Journalisten
mit Thomas Scholz einen mutigen Unter-
nehmer kennen, der 2015 die seit 75 Jah-
ren bestehende Arno Hentschel GmbH
kaufte. Mit den hier produzierten Befesti-
gungselementen für Gitterroste wird eine
weltweite Nische erfolgreich besetzt. 
Digades in Zittau beeindruckte vor al-
lem in der Person des Fertigungsleiters
Ralf Krüger, der für diese Tätigkeit aus
Fernost zurück in die Heimat kam. »Es
sind solche Geschichten der Menschen,
die uns interessieren«, erzählte dpa-
Journalistin Miriam Schönbach. Weitere
»Hidden Champions« auf der Reise wa-
ren SKAN in Görlitz-Hagenwerder und
die Süßwarenfabrik Hoinkis in Görlitz
sowie die modernen Produktionsstätten
von Borbet, Schweighofer und Acosa im
Gewerbegebiet Kodersdorf. 
Die Pressereise ist Teil einer Image-
kampagne des Landkreises Görlitz, die
durch die Fachkräfteallianz abgestimmt
wird und sich aus Mitteln des Sächsi-
schen Staatsministeriums für Wirtschaft
und Arbeit finanziert.                   (I.Go.)  
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Rückkehrer willkommen!
ZURÜCK IN DIE HEIMAT
Sie haben Ihre Heimat, die Oberlausitz
beziehungsweise Ihre Heimatstadt Weiß-
wasser verlassen und möchten zurück-
kehren, weil sich die Region positiv ent-
wickelt, Fachkräfte gesucht werden und
die Bindung zu Familie und Freunden in
Ihrer Heimat immer präsent ist? Oder Sie
haben unsere Region für sich entdeckt,
fühlen sich hier wohl und können sich
vorstellen, hier zu leben und zu arbeiten? 
Als besonderen Erfolg verbucht 
das Projektteam von »Perspektive(n)
Weiß wasser« gemeinsam mit der Wirt-
schaftsförderung der Stadt Weißwas-
ser/O.L., den im vergangen Jahr zum 
ersten Mal durchgeführten Rückkehrer-
tag. Auch dieses Jahr findet er wieder
statt und zwar am 27. Dezember von 13
bis 16 Uhr im E-Werk der Stadtwerke





Die IHK-Geschäftsstelle Görlitz lädt am
31. Januar von 17 bis 19:30 Uhr zur Veran-
staltung »Kommunikation in jeder (Un-
ternehmens-)Lage. 
Gelungene Kommunikation verbin-
det Menschen und Unternehmen und
steigert den Unternehmenserfolg. Mit
professioneller Unternehmenskommuni-
kation können wesentliche Unterneh-
mensziele gestützt werden, indem ziel-
gruppengerecht informiert und motiviert
wird. Es gilt kommunikative Knoten auf
dem Weg zu einem besseren »Miteinan-
der-Reden« zu finden. Intern wie extern.
Auf allen Kanälen. Zum Thema »Kom-
munikative Knoten durchschlagen« refe-
riert Mike Altmann, Geschäftsführer des
Lausitz Matrix e.V. und zur »Strategi-
schen Kommunikation« kommt Axel
Krüger, Inhaber von Krüger & Altmann,
Personal- und Kommunikationsbera-





Am 11. Oktober fand die 12. IHK-Wirt-
schaftskonferenz Polen des IHK-Kon-
taktzentrums für sächsisch-polnische
Wirtschaftskooperation statt. Knapp 30
Unternehmer beider Länder kamen in
die Geschäftsstelle nach Görlitz, um mit-
einander zu kommunizieren und sich in
Fachvorträgen wertvollen Input zu län-
derübergreifenden Kooperationschan-
cen für ihre Unternehmen zu holen.
Mit dabei waren auch die stellvertre-
tende Generalkonsulin Deutschlands in
Breslau und Leiterin des Wirtschaftsrefe-
rats, Jana Orlowski, und der Hauptge-
schäftsführer der Auslandshandelskam-
stelle Görlitz wird mit einem Stand anwe-
send sein. 
Letztes Jahr folgten dem Aufruf mehr
als 250 interessierte Besucher, 23 Unter-
nehmen aus Weißwasser und Umgebung
präsentierten ihre Arbeitsangebote. In
zwangloser Atmosphäre standen darüber
hinaus Ansprechpartner der Stadtverwal-
tung zu Fragen des Wohnens und Lebens









mer in Warschau, Michael Kern. Nicht
nur das zeigt, dass vielen Akteuren an
guten sächsisch-polnischen Wirtschafts-
beziehungen gelegen ist. Beide Länder
können als Nachbarstaaten voneinander
profitieren, zumal Polen in den letzten
Jahren eine beachtliche Wirtschaftsdy-
namik vorweisen konnte.
Die IHK Dresden steht mit ihrem Kon-
taktzentrum in Görlitz als Netzwerkpart-
ner bereit, um sächsische Unternehmer
in Polen zu unterstützen. Bei Interesse
kontaktieren Sie den unten genannten
Ansprechpartner.                          (Z.W.)  
wirtschaft und region  görlitz
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Die IHK Dresden gratuliert zu 120 Jahren Comenius Buchhandlung in Herrnhut –
Christina Graf, Susanne Kristen, Filialleiterin Heike Csoti, Ursula Dießner. Die Wur-
zeln der heutigen Comenius-Buchhandlung GmbH entspringen 1898 in Herrnhut.
1923 kam das Geschäft in Görlitz dazu.                                                                                   
Firmenjubiläum
120 Jahre als christliche Buchhandlung
Haltet den Dieb … und dann?!
VERANSTALTUNG ÜBER LADENDIEBSTAHL
Ladendiebstahl ist in Sachsen das zweit-
häufigste Kriminaldelikt. Der finanzielle
Schaden für Unternehmen ist dadurch
enorm, denn Diebstahl in Einzelhandels-
geschäften ist für einen nicht unerhebli-
chen Teil der Inventurdifferenzen ver-
antwortlich. Um Händler im Kampf ge-
gen Ladendiebe zu unterstützen, hatte
die IHK-Geschäftsstelle Zittau bereits An-
fang 2018 zur Informationsveranstaltung
»Schutz vor Kriminalität im Einzelhan-
del« eingeladen. Unter dem Stichwort
»Haltet den Dieb … und dann?!« knüpft
am 21. Januar ab 18:30 Uhr in der IHK-Ge-
schäftsstelle Zittau eine weitere Koopera-
tionsveranstaltung mit dem Handelsver-
band Sachsen an die Thematik an. 
Um eine angemessene Sanktionierung
beziehungsweise Weiterverfolgung dieser
Tathandlungen vornehmen zu können,
ist jede Meldung bei der Polizei wichtig.
Im Hinblick auf die Bedeutung erklärt
Oberstaatsanwalt (stV) Hermann Jöst von
der Staatsanwaltschaft Görlitz den ge-
nauen Ablauf des Strafverfahrens und in-




Soziale Netzwerke haben sich schon
längst als Kommunikations- und Infor-
mationsmedien in den Alltag der Men-
schen integriert. Täglich finden abertau-
sende Unterhaltungen auf verschieden-
sten Plattformen statt. Jeder Kunde kann
seine Erfahrungen mit Produkten und
Unternehmen – positive wie negative –
für eine breite Öffentlichkeit zugänglich
machen. In jeder freien Minute können
Smartphone-Nutzer überall ganz un-
kompliziert Informationen über Pro-
dukte, Händler oder Fragen des Alltags
abrufen – und das tun sie auch! Ob vor
dem Kauf einer Waschmaschine oder
dem Besuch eines Restaurants – Social
Media-Nutzer informieren sich! 
Vor allem kleine und mittlere Unter-
nehmen unterschätzen die Kraft des 
Marketings über die Sozialen Medien. Wel-
chen Mehrwert Unternehmer durch die
Nutzung von sozialen Netzwerken haben,
klärt die IHK-Veranstaltung zum Social
Media-Marketing auf. Die Kooperations-
veranstaltung mit dem Handelsverband
Sachsen und dem Zittau lebendige Stadt
e.V. findet am 4. Februar von 18:30 bis
circa 21 Uhr in der IHK-Geschäftsstelle 
Zittau statt. Anja Titze von der Meko-Agen-
tur für Medienkommunikation bringt den
Teilnehmern Social Media Basics bei. Im
Anschluss daran lernen die Unternehmer
von Jana Eckel, Verbandsjuristin für 
E-Commerce- und Onlinerecht des Han-
delsverbands Mitteldeutschland, wie Sie
sich rechtssicher bei Facebook & Co. be-
wegen. Online-Anmeldungen sind bis zum
28. Januar unter www.dresden.ihk.de/
D100420 erwünscht.                        (L.S.)  
formiert über die rechtlichen Konsequen-
zen für die Täter. Kristina Brock und Kati
Vogt vom Polizeirevier Zittau-Oberland
sprechen Handlungsempfehlungen für
den sicheren Umgang mit Ladendieben
sowie zu den sich daraus ergebenen
rechtlichen Handlungsmöglichkeiten aus.
Polizeioberkommissar André Bert-
hold gibt einen kurzen Überblick über
die Präventionsangebote und Beratungs-
möglichkeiten der Polizeidirektion Gör-
litz. Anmeldungen für die kostenfreie
Veranstaltung sind bis zum 14. Januar on-
line unter www.dresden.ihk.de/D100397
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Mit den Slogans »Kann ich dir meine Job-
sammlung zeigen?« oder »Weihnachten
schenken wir uns nur einen neuen Job«
luden die Wirtschaftsförderungen der
Städte Zittau und Ebersbach-Neugers-
dorf am 27. Dezember 2017 zum ersten
Rückkehrertag ein. 24 Unternehmen im
Foyer des Gerhart Hauptmann-Theater
Zittau nutzten die Möglichkeit, in unge-
zwungener, weihnachtlicher Atmosphäre
mit potenziellen Mitarbeitern ins Ge-
spräch zu kommen. Etwa 300 waren ge-
kommen und es wurden vor Ort gleich
Nägel mit Köpfen gemacht – einige da-
von sind jetzt wieder zurück in der Ober-
lausitz.
Und deshalb ist es am 27. Dezember
von 10 bis 13 Uhr wieder soweit. Dann kön-
nen sich in den Räumlichkeiten von Röß-
lers Ballsaal in Ebersbach-Neugersdorf
wieder potenzielle Rückkehrer bei den an-
wesenden Unternehmen über aktuell freie
beziehungsweise aus der Personalpla-
nung ersichtliche zukünftige Stellen in-
formieren. Für alle, die es sich vorstellen
können, der eigene Chef zu sein, bietet
die IHK Dresden, Geschäftsstelle Zittau
und die Handwerkskammer zusätzliche
Beratungen zu Existenzgründung und 
Unternehmensnachfolge.              (T.T.)  
Messetraining für Jobmessen
ARBEITNEHMER GEWINNEN
»Kann ich Dir meine 
Jobsammlung zeigen?«
RÜCKKEHRERBÖRSE
Für die Nachwuchsgewinnung sind Auszubildenden-Messen wie der INSIDER in Lö-
bau oder Berufeparks an den Oberschulen erfolgversprechende Formate. Eine ziel-
gruppenorientierte und moderne Messekommunikation ist dafür unverzichtbar. Aus
diesem Grund bietet die Industrie- und Handelskammer Dresden in Zittau unter dem
Titel »Teilnahme an Jobmessen optimieren – wie sich Arbeitgeber Bewerberkontakte
sichern« am 11. Januar zum vierten Mal ein Messetraining an. 
Schaffen Sie die Grundlage für aktives, initiatives und professionelles Auftreten
Ihrer Mitarbeiter am Messestand! Susann Klotz, Personalreferentin der IPLaCon
GmbH Zwickau und Leiterin der Jobbörse WIKWAY, gibt Antworten auf die Fragen:
• Wie bereite ich mich optimal vor?
• Was lockt die zukünftigen Fachkräfte/Auszubildenden an?
• Verhalten am Messestand: Wie platzieren wir uns am Messestand?
• Der erste Eindruck, was können wir beeinflussen?
• Wie werden jugendliche Besucher angesprochen?
• Vom Erstkontakt zum unterschriftsreifen Lehrvertrag – was kann ich tun? 
Wir laden Unternehmer zu einem speziell auf diese Thematik zugeschnittenen
Messetraining ein. Weitere Informationen und den Anmeldelink zu der kostenfreien
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Die Lausitz erkundet ihre Unternehmen
SPÄTSCHICHT
So kann man die diesjährige »Spätschicht
– Tag des offenen Unternehmens« zusam-
menfassen. Am 2. November bot sich den
Bürgern des Landkreises Görlitz die Ge-
legenheit, bis zu 13 Unternehmen aus ih-
rer Region zu besuchen. Möglich machte
dies eine gemeinsame Initiative der Städte
Zittau, Görlitz, Weißwasser, der Hoch-
schule Zittau/Görlitz und der IHK-Ge-
schäftsstellen Zittau und Görlitz. Aber
auch von der Fachkräfteallianz des Land-
kreises gab es Unterstützung. 
Eine Tour bei Nickel Fenster GmbH Co. in Weiß-
wasser.
Auftakt der Görlitzer Spätschicht bei der SKAN GmbH. Rund 80 Bürger wollten sich die Produktions-
stätten aus der Nähe anschauen.
Die Lausitzer Spätschicht wurde erstmals mit
den drei Städten Görlitz, Zittau und Weißwasser
veranstaltet.
wirtschaft und region  görlitz
Ziel der Aktion war es, gemeinsam ein
starkes Signal in die Region und auch über
die Grenzen hinaus zu geben. Denn der
Landkreis Görlitz als Wirtschaftsregion
verfügt über zahlreiche innovative Unter-
nehmen. So haben die Firmen ihre Gäste
bis spät in den Abend über ihre tägliche
Arbeit informiert, über die eigene Firmen-
historie berichtetet, präsentierten die
Räumlichkeiten, zeigten Ausbildungs-
und Jobangebote und beantworteten Fra-
gen rund um die Branchen. Die Resonanz
war jedenfalls positiv. So waren in den
Betrieben in Zittau, Görlitz und Weißwas-
ser bis zu 300 Bürger zu Gast. Auch vielen
Unternehmen hat es gefallen und sie ha-
ben ihre Teilnahme für das nächste Jahr
schon angekündigt. 
Die IHK Dresden dankt allen teilneh-
menden Unternehmen für ihren Einsatz
und die gute Zusammenarbeit, aber auch
im Speziellen jenen Mitarbeitern, die an
diesem Abend diese besondere Spät-
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Wie werde ich zum Gewinner 
in der digitalen Welt?
Heute managen Sie Ihre komplette Buchhaltung smart, morgen 
Ihren ganzen Betrieb. Träumen Sie groß. Planen Sie mittelfristig. 
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Sachsens Spitzen-Azubis 
ausgezeichnet
Jedes Jahr schließen in Sachsen Auszubildende mit besonders guten Ergeb-
nissen ab. Die IHKs aus Chemnitz, Leipzig und Dresden ehren diese Besten
mit einer Feier und Auszeichnung. 
LANDESBESTENEHRUNG 2018
Die sächsischen IHKs hatten am 15. November zur großen Feier indas Leipziger Gewandhaus einge-
laden. Im Mittelpunkt standen Sachsens
Spitzen-Azubis 2018. Als Festredner
hatte es sich der Ministerpräsident Sach-
sens, Michael Kretschmer, nicht nehmen
lassen, persönlich den Landesbesten in
ihren Berufen und den Ausbildungsun-
ternehmen zu gratulieren. Kretschmer
überreichte zusammen mit dem Präsi-
denten der IHK zu Leipzig, Kristian Kir-
pal, die Glaspokale und Ehrenurkunden.
Der Ministerpräsident fand anerken-
nende Worte für die Geehrten, deren Un-
ternehmen sowie die Berufsschulen als
wichtige duale Partner der Berufsausbil-
dung. Auch Kirpal begrüßte die Absol-
venten, Firmenvertreter und zahlreichen
Ehrengäste. In seinem Grußwort betonte
er, dass hinter jedem Auszubildenden,
der überdurchschnittliche Leistungen
erbringt, stets ein engagierter Ausbil-
dungsbetrieb steht. Genau in diesen Un-
ternehmen werden die dringend benö-
tigten Fachkräfte für die Wirtschaft ent-
wickelt und geprägt. Um die Qualität der
bildung und zukunft
Die besten Absolventen der Berufsausbildung 2018 des Kammerbezirkes Dresden. 
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dualen Berufsausbildung im Freitstaat
weiterhin zu sichern, müssen aber auch
die Rahmenbedingungen stimmen – wie
zum Beispiel mit dem dringend benötig-
ten Azubi-Ticket. Für den erfolgreichen
Start in das Berufsleben wünschte er den
jungen Fachkräften viel Erfolg.  Im Rah-
men der stimmungsvollen Feierstunde
erhielten in diesem Jahr 63 Jungfachar-
beiter aus ganz Sachsen die Ehrung als
Beste in ihrem Beruf, 24 von ihnen lern-
ten in einem Unternehmen aus dem
Kammerbezirk Dresden. 
Als Beste der Besten konnten in die-
sem Jahr Martin Franzke mit 98,67 Punk-
ten – Kaufmann im Groß- und Außenhan-
del von der Sächsischen Haustechnik
Dresden – sowie Tobias Eichler mit 98,65
Punkten – Kaufmann im Einzelhandel
vom Hornbach Baumarkt – geehrt wer-
den. Von den ausgezeichneten Sachsen
dürfen elf eine weitere Einladung zur Eh-
rung der Bundesbesten am 3. Dezember in
Berlin wahrnehmen, fünf von ihnen kom-
men aus dem Kammerbezirk Dresden.











DIHK rechnet für 2019 mit 500.000 neuen Stellen
FACHKRÄFTE GESUCHT
Im Jahr 2018 soll die Zahl der Erwerbs -
tätigen nach DIHK-Prognosen um rund
580.000 zulegen, 2019 um 500.000. 
Treiber dieser Entwicklung seien erneut
die Dienstleistungsbranchen, sagte
DIHK-Präsident Dr. Eric Schweitzer den
»Aachener Nachrichten«. »Im Bauge-
werbe sowie im Bereich Information und
Kommunikation steigen die Einstel-
lungsabsichten sogar weiter an.«
Den Grund für die weiterhin hohe
Nachfrage nach Arbeitskräften sieht der
DIHK-Präsident nicht zuletzt im Mangel
an qualifizierten Fachkräften selbst:
»Händeringend suchen die Unterneh-
men nach Personal.«
Die Lage für die Betriebe hat sich
nach Schweitzers Einschätzung noch-
mals verschärft. Mittlerweile sähen 62
Prozent darin ein Risiko für ihre Ge-
schäfte. »Mit Blick auf den demografi-
schen Wandel ist zudem klar, dass sich
die Probleme perspektivisch manifestie-
ren. Die Unternehmen wollen sich daher
gute Fachkräfte sichern und halten.«
Dementsprechend hätten die Beschäfti-
gungsabsichten in den letzten Jahren ge-
dämpft auf konjunkturelle Schwankun-
gen reagiert.
Um dem Fachkräftemangel zu begeg-
nen, brauche es ein ganzes Maßnahmen-
paket, verdeutlichte der DIHK-Präsident.
»Erforderlich sind flexible und bedarfs-
orientierte Möglichkeiten der Kinderbe-
treuung, ein Rechtsanspruch auf Ganz-
tagsschulen sowie einfachere Regelun-
gen für die Zuwanderung von Fachkräf-
ten, gerade für beruflich Qualifizierte.«
Mit der Einigung auf ein Eckpunkte-
papier zur Zuwanderung gehe die Koali-
tion in die richtige Richtung, so Schweit-
zer. »Diese Eckpunkte müssen nun so
ausgestaltet werden, dass qualifizierte
Fachkräfte mit einem Arbeitsplatzange-
bot zügig zuwandern können.« 
                                                    (DIHK)  
Welche Branchen stellen wie viel ein? 













In den nicht enthaltenen Branchen steigt die Beschäftigung 
unter dem Strich um 40.000 Stellen.
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Die internationale Betrugsindustrie nutzt jede neue Entwicklung, sei es in Tech-
nologie, Kommunikation oder Konsumentenverhalten, um gutgläubige Perso-
nen und Firmen um ihr Geld zu erleichtern. Im Folgenden ein Überblick über 
aktuelle Trends alter und neuer »Wettbewerber« in dieser kriminellen Sparte:
ERKENNEN UND VERMEIDEN
Alte Betrugsmaschen weiter erfolg-
reich – »Nigeria Connection« und
Nachfolger
Der seit den 80er Jahren von Nigeria aus
organisierte Vorauszahlungsbetrug – in
Nigeria als »419« (»four-one-nine«) nach
dem Strafrechtsartikel bekannt geworden
– hat eine lange Tradition. Er geht zurück
auf den sogenannten »Spanish Prisoner«-
Brief, den britische Geschäftsleute im spä-
ten 19. Jahrhundert erhielten – von einer
angeblich aus reicher Familie stammen-
den Person, die in einem spanischen Ge-
fängnis festsitze und für eine kleine Be-
stechungssumme frei zu bekommen sei
– mit dem Versprechen riesiger Beloh-
nungen von der reichen Familie. Be-
kannte Varianten sind heutzutage E-Mails
aus afrikanischen oder sonstigen Ländern
mit der Bitte um Hilfestellung bei der
Transferierung abenteuerlicher Summen
ins Ausland – gegen hohe Belohnungen,
aber bei Vorausübermittlung irgendwel-
cher anfallender »Gebühren«. Lässt sich
der Angeschriebene darauf ein, kann
auch eine Reise in das jeweilige Land ge-
wünscht werden – wo tatsächlich jedoch
die Entführung des Besuchers zum Zweck
der Lösegelderpressung geplant ist. 
Diese Geschichten können weiter ge-
sponnen werden, alle mit einer Gemein-
samkeit: An irgendeinem Punkt wird die
Transferierung von Bargeld über Western
Union oder einen ähnlichen internatio-
nalen Dienst (z.B. Money Gram) verlangt.
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Anfragen: Niemals Geld an unbekannte
Personen im Ausland überweisen – egal,
zu welchem Zweck. Eine besonders per-
fide Variante ist der Hilferuf per Mail eines
guten Bekannten aus dem Ausland, der
angeblich beraubt wurde und jetzt ohne
Geld irgendwo gestrandet sei. In Wirk-
lichkeit wurden nur persönliche Adressen
im Smartphone oder Laptop gehackt und
zum (oft erfolgreichen) Betrug hilfsberei-
ter Freunde verwendet. Die für Transfer-
betrug vorzugsweise benutzte »Western
Union« wurde Anfang 2018 von einem
New Yorker Gericht zu millionenschweren
Schadensersatzzahlungen verurteilt und
hat seither stärkere Kontrollen eingeführt.
Neue »Wettbewerber« – aktuelle Be-
trugsmaschen aus China 
Es ist kaum verwunderlich, dass inzwi-
schen auch China – unerreichter »Welt-
meister« bei Produktfälschungen – auch
im internationalen Geschäft des Auf-
tragsbetrugs mitmischt. Dabei erfolgt die
Auftragserteilung unmittelbar nach Kon-
taktaufnahme ohne weitere Nachfragen
oder Verhandlungen, jedoch mit der
Bitte an den Empfänger, kurzfristig nach
China zu reisen. Dort wird der Besucher
etwa mit Restaurantkosten oder angeb-
lich fälligen Kommissionszahlungen von
mehreren Tausend Euro sitzen gelassen.
Teilweise werden solche Zahlungen
auch schon vor Reiseantritt verlangt,
etwa für Notargebühren, Garantieleis-
tungen und Ähnliches. In diesem Be-
trugszweig agieren zunehmend berufs-
mäßig organisierte kriminelle Gruppen.
Verhaltensregel für Firmen: Vor jegli-
cher Zahlung auf ein in Aussicht gestell-
tes Geschäft sollte unbedingt eine sub-
stanzielle Anzahlung vom chinesischen
Besteller abgewartet werden.
Betrugsfallen können auch Verkäufe
durch chinesische Unternehmen gegen
Akkreditiv sein, mit Zahlung nach Ver-
schiffung, wobei tatsächlich wertlose
oder minderwertige Ware geliefert wird,
oft mit gefälschten Qualitätszertifikaten.
Daher sollte immer eine Prüfung der
Ware vor Verschiffung durch eine vom
Käufer beauftragte Person erfolgen und
Zahlung erst nach Lieferung in Deutsch-
land vorgenommen werden, nachdem
geprüft wurde, ob nicht etwa gute mit
schlechter Ware gemischt wurde. 
Die größten finanziellen Schäden
verursachen seit einigen Jahren die soge-
nannten »CEO-Fraud«-Angriffe, auch in
Sachsen. Von 118 polizeilich erfassten
Fällen waren laut LKA Sachsen 17 erfolg-
reich und verursachten einen Schaden
von rund 4,8 Millionen Euro. Die Betrü-
ger verwenden interne Kontaktdaten,
um Mitarbeiter unter Vorspiegelung ge-
heimer Transaktionen zu umfangreichen
Auslandsanweisungen im vermeintli-
chen Auftrag des (abwesenden) Firmen-
chefs zu veranlassen. Siehe hierzu die In-
fos vom Landeskriminalamt Sachsen
(Kasten siehe oben).
Gefahren nicht nur im Büro – auch Vor-
sicht in der Freizeit geboten
Die Gefahren, Opfer von dreisten Betrü-
gern zu werden, lauern überall. So schlug
vor einiger Zeit die Notarkammer Sach-






Täter nutzen gezielt die Abwesenheit der Geschäftsführung meist mittelständischer
Unternehmen aus.
Zuvor verschaffen sich die Betrüger Kenntnisse über das Unternehmen, z. B. aus 
dem Internetauftritt des Unternehmens.
Betrüger geben sich mittels gefälschter E-Mail-Adresse als Geschäftsführer aus 
und treten an die Mitarbeiter der Buchhaltung heran.
In einer als streng vertraulich deklarierten E-Mail werden Insiderinformationen 
im Zusammenhang mit einem Firmenkauf vorgegaukelt.
Der Täter kündigt einen Rechtsanwalt oder Vermittler an, der sich für weitere Anwei-
sungen melden wird. Der vermeintliche Rechtsanwalt meldet sich in der Folge auch
tatsächlich und gibt konkrete Anweisungen, auf welche Konten Geld für den Firmen-
kauf zu transferieren ist.
Die Täter gehen professionell vor und nutzen die im Haus üblichen Umgangsformen.
Auf diese Weise geben die Mitarbeiter gutgläubig in der Annahme, die Zahlungs -
an weisung komme vom echten Geschäftsführer, den Betrag zur Zahlung frei. 
Zum Schutz vor der Betrugsmasche »CEO-Fraud« rät das Landeskriminalamt Sachsen:
Informieren Sie bei verdächtigen E-Mails Ihre Geschäftsleitung oder einen 
Vorgesetzten, unabhängig von dem in der E-Mail angedachten oder vorgegebenen Weg.
Überprüfen Sie verdächtige E-Mails auf Absenderadresse und korrekte Schreibweise.
In den meisten bekannten Fällen fanden Voraufklärungen im Internet statt. Achten 
Sie deshalb sehr genau darauf, welche Informationen über Ihre Firmenstrukturen 
und handelnde Personen auf Internetplattformen zu entnehmen sind.
Die Täter gehen professionell vor und nutzen auch bei der Annäherung an Ihre Mitar-
beiter die üblichen Umgangsformen zwischen Leitungsebene und Mitarbeitern. Auch
durch die Verpflichtung zur Verschwiegenheit in den betrügerischen Mails sollten fir-
meninterne Kontrollmechanismen nicht außer Kraft gesetzt werden können!
Sensibilisieren Sie Ihre Mitarbeiter und stellen Sie sicher, dass Vorsicht und 
(eventuell auch unbegründete) Nachfragen nicht negativ bewertet werden!
Ausführliche Informationen zum Thema Betrug und Schutz sind auf dem Infoportal des
Bundesamtes für Verfassungsschutzes unter www.wirtschaftsschutz.info zu finden. 
LKA Sachsen warnt vor neuer Betrugsmasche 
Erzgebirge leichtgläubige Online-Auto-
käufer »abzocken« – durch Anzahlungen
für die Überführung von Autos, die dann
nie kommen werden. Auch Online-Käu-
fer müssen immer auf der Hut sein –
selbst hier lauert der »China-Faktor«:
Vorsicht bei der Überweisungen für On-
line-Käufe chinesischer Waren, da oft
Hacker die Kontodaten fälschen und die
Transfergelder »umleiten« – daher der
Rat: alle Daten eingehend prüfen und
möglichst vor Überweisungen telefoni-
sche Bestätigung vom Lieferanten einho-
len.   (Autorin: Dr. Inge Hackenbroch)
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Steffen Knötig ist Geschäftsführer der AKKU Gesellschaft mbH, einem mittelständi-
schen Solarhersteller aus Sohland, Ortsteil Taubenheim. Die unerwartete Anfrage
aus Ghana zur Geschäftsanbahnung ließ er von der IHK Dresden prüfen – genau
der richtige Schritt bei solchen Betrugsversuchen.
Was genau fiel Ihnen an dieser Anfrage
zur Geschäftsanbahnung auf?
Mir fiel zunächst einmal ein seriöses Auf-
treten mit umfangreichem E-Mail-Ver-
kehr und auch mehreren Telefonaten
auf. In jedem Fall ist bei solchen Aktio-
nen ein Mittelsmann beteiligt. Die Ma-
sche ist immer dieselbe: Die Anfrager
möchten ein Angebot schicken und dann
relativ schnell einen Vertrag. Danach
soll man zur Vertragsunterzeichnung
nach Accra kommen. Derweil verlangt
ein dort ansässiger Anwalt, dass man für
seine Leistung in Vorkasse geht. 
Welche Erfahrungen haben Sie in der Ver-
gangenheit schon mit Betrugsversuchen
aus dem Ausland gemacht – oder war die-
ses Ihre erste? 
Nein, das war nicht mein erster Kontakt
mit solchen Betrügern. Auch aus Uganda














Betrügerische Anfragen aus dem Ausland
– speziell Afrika – haben ja schon eine
jahrzehntelange »Tradition«. Welche In-
formationen haben Sie zu diesem spe-
ziellen Bereich bisher bereits erhalten,
etwa aus den Medien oder aus persönli-
chen Erfahrungen Betroffener?
»Für alle Geschäfte Vorkasse verlangen«
Geschäftskontakte zu den östlichen Nachbarn 
TSCHECHIEN UND SLOWAKEI
Nach dem erfolgreichen B2B-Treffen im
Rahmen der Wirtschaftskonferenz Tsche-
chien im Mai 2018 in Prag hatten sich Un-
ternehmer eine Fortsetzung gewünscht.
Daher organisiert das Kontaktzentrum für
Sächsisch-Tschechische und Sächsisch-
Slowakische Wirtschaftskooperation der
IHK Dresden in 2019 weitere Veranstal-
tungen in den Ländern.
Bei einem Business-Bowlingturnier
am 31. Januar in Ústí nad Labem (Tsche-
chien), organisiert von IHK Chemnitz und
HWK Dresden, können sich sächsische
und tschechische Unternehmer in einer
lockeren sportlichen Atmosphäre kennen-
lernen und Kooperationsmöglichkeiten
ausloten. Am 19. März steht ein Besuch
der Messe AMPER in Brno (Tschechien)
auf dem Programm. AMPER ist eine inter-
nationale Fachmesse für Elektrotechnik,
Energie, Automatisierung, Kommunika-
tion, Beleuchtung und Sicherheitstechnik
und gehört zu den größten ihrer Art in Mit-
teleuropa. 2018 gab es 590 Aussteller aus
Nach einer Auswertung des Messebe-
suches bei einem gemeinsamen Abend-
essen in Bratislava (Slowakei), nur 90
Autominuten von Brno entfernt, findet
am 20. März die IHK-Wirtschaftskonfe-
renz Slowakei in Bratislava statt. Nach
Vorträgen und einer Unternehmensbe-
sichtigung können die sächsischen Teil-
nehmer bei B2B-Gesprächen mit slowa-
kischen Unternehmen in Kontakt kom-









29 Ländern sowie 43.300 Messebesucher.
Aufgrund des zunehmenden Fachkräfte-
mangels sowohl in Tschechien als auch
in der Slowakei wird insbesondere das
Thema Automatisierung in diesen Län-
dern immer wichtiger. Aber auch Ener-
gieeffizienz ist ein wichtiges Thema in
den Ländern. Die Slowakei gehört zu den
teuersten Standorten in Mittel- und Ost-
europa für den gewerblichen Bezug von
Energie, sodass die lokalen Unternehmen
beständig nach Lösungen suchen, ihre
Kosten zu senken.
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Ich kenne einige Geschäftspartner, de-
nen es genauso ergangen ist. Die Mittei-
lungen darüber sind jedoch eher spär-
lich. Gerade wenn man als Unternehmen
weltweit agiert, ist »Freund und Feind«
häufig sehr schwer zu unterscheiden. So
habe ich zum Beispiel den Vertrag, den
die Ghanaer geschickt haben, hier von
einem Anwalt prüfen lassen – und dieser
hatte keine Einwände! Daran sieht man,
mit welcher akribischen Vorarbeit diese
Leute agieren.
Welche Maßnahmen haben Sie eventuell
bereits in Ihrer Firma getroffen, um den
Umgang mit verdächtigen E-Mails oder
auch Telefonanrufen aus dem Ausland zu
steuern?
Es gibt einen Grundsatz: Ganz egal, wie
hoch das Auftragsvolumen suggeriert
wird, man muss immer auf Vorkasse mit
Bankzahlung, nicht mit Scheck, auf das
eigene Konto bestehen. Man darf sich
auch auf keine andere Bank zu Geschäf-
ten und Transaktionen einlassen. 
Wir haben mit meinem Unternehmen
bereits mehrere Geschäfte in Ghana, Mau-
retanien, Sambia und Tansania abgewi-
ckelt. Diese kamen alle zustande mit Ge-
schäftskontakten, die man zum Beispiel
auf einer Messe kennengelernt hatte und
mit denen ein entsprechendes Vertrau-
ensverhältnis aufgebaut worden war.
Diese Leute zahlen auch 100 Prozent Vor-
kasse.
Weiterhin kann ich bei solchen un-
durchsichtigen Machenschaften nur emp-
fehlen, sich mit der IHK in seiner Region
in Verbindung zu setzen. Die Kammern
haben im Rahmen des AHK-Netzes, das
heißt der deutschen Auslandshandels-
kammern, auch zum Beispiel eine Nieder-
lassung in Ghana und verfügen dort über
die entsprechenden Ansprechpartner. In
Ein deutscher kaufmännischer Käufer hatte von einem polnischen Lieferanten
Adventskränze gekauft, die Mitte November geliefert wurden und bei Lieferung angeblich
vertrocknet waren. Näheres zum Zustand ließ sich nicht aufklären. 
Das LG Kleve (I O 99/16) hatte darüber zu entscheiden,  ob der Käufer sie trotzdem
bezahlen musste. Zur Anwendung kam das UN-Kaufrecht für den internationalen Kauf,
CISG, weil sowohl Deutschland wie auch Polen dieses ins nationale Recht aufgenom-
men haben. Danach gilt, genau wie im innerdeutschen sowie auch  innerpolnischen
Recht, dass beim Handelskauf eine gelieferte Ware baldmöglichst zu untersuchen und
zu rügen ist, und zwar so rasch und so genau wie nach den Umständen möglich und
geboten (hier: verderbliche Ware!). Der Verkäufer muss wissen können,  was Sache sei.
Hier ließ sich vom Käufer nur ein Telefonat mit obiger Aussage nachweisen. Das reichte
dem Gericht nicht und es verurteilte den Käufer zur Zahlung.








Telefon: 0351 871 85 05
Internet: www.dr-schober.de
„Hol den Mist ab oder ich werfe ihn ins Feuer” –
ist keine ausreichende Mängelrüge
meinem Fall hat ja die IHK Dresden maß-
geblich dazu beigetragen, dass ich nicht
auf die Betrugsmasche aus Ghana herein-
gefallen bin.
Die neueste hochgefährliche Betrugsart
ist ja der sogenannte »CEO-Fraud« (siehe
Kasten mit LKA-Hinweis), wo es bereits zu
Millionen-Verlusten sogar bei Großunter-
nehmen gekommen ist. Welche Möglich-
keiten der Absicherung gegen solche Be-
trugsattacken sehen Sie als Firmenchef?
Der »CEO-Fraud« ist eine Betrugsma-
sche, bei der Firmen unter Verwendung
falscher Identitäten zur Überweisung
von Geld manipuliert werden. Eigentlich
so ähnlich wie das, was ich am Anfang
mit dem Anwalt aus Accra beschrieben
habe. Weitere Erfahrungen habe ich per-
sönlich zu diesem Thema nicht. Ich kann
nur immer wieder empfehlen, niemals ir-
gendetwas zu zahlen.
ANZEIGE
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Was gibt es Neues im Zoll- und 
Außenwirtschaftsrecht?
JÄHRLICHES IHK-UPDATE
2018 war angesichts einer ganzen Reihe
bemerkenswerter politischer Entschei-
dungen der US-Regierung für den Au-
ßenhandel wieder ein äußerst ereignis-
reiches Jahr. Die Schlagzeilen wurden
bestimmt von Worten wie »Atom Deal«,
»Strafzölle«, »Handelskrieg«, »Vergel-
tungsmaßnahmen«, »Brexit« oder »Wirt-
schaftssanktionen«. Trotz dieses unruhi-
gen Fahrwassers peilt der deutsche Au-
ßenhandel erneut ein Rekordergebnis an
– jedenfalls deutet derzeit alles darauf
hin, dass die Vorjahreszahlen klar über-
troffen werden. Dass 2019 ruhiger wird,
ist indes kaum zu erwarten, denn es ste-
hen einige große Fragezeichen am Hori-
zont. Wie wird sich der amerikanische
Angriff auf die Welthandelsordnung aus-
wirken? Wird sich das Chaos in Sachen
»Brexit« noch rechtzeitig ordnen? Wohin
schlingert die Türkei? Was wird aus dem
Iran-Geschäft? 
Vor diesem Hintergrund verwundert
es nicht, dass die im Außenhandel zu be-
achtenden Regelungen immer komple-
xer werden, die noch dazu immer häufi-
geren Änderungen unterliegen. Für in-
ternational aktive Unternehmen ist es
daher schon lange ein absolutes
»MUSS«, jederzeit über den aktuellen
Sachstand informiert und auf die sich
bereits abzeichnenden Änderungen
frühzeitig vorbereitet zu sein.
Unsere nun schon traditionelle Infor-
mationsveranstaltung »Aktuelle Ände-
rungen im Zoll- und Außenwirtschafts-
recht zum Jahreswechsel 2018 / 2019« am
16. Januar in der IHK-Geschäftsstelle 
Zittau wird zwar ganz sicher keine ver-
bindlichen Antworten auf alle Fragen ge-
ben können – aber Sie erhalten wie im-
mer das Rüstzeug dafür, mit veränderten
Situationen professionell zurecht zu
kommen. »IHK-Update Zoll« lässt die
wichtigsten Neuregelungen des Jahres
2018 aus dem Bereich Zoll und Außen-
wirtschaft noch einmal Revue passieren
und wirft auch schon einen Blick auf die
für 2019 anstehenden Änderungen.
Diese Informationsveranstaltung dient
nicht dem systematischen Aufbau von
Fachwissen im Bereich des Außenhan-
dels. Für eine sinnvolle Teilnahme sind
daher praktische Vorkenntnisse unbe-
dingt notwendig. Neulingen im interna-
tionalen Geschäft kann die Teilnahme da-
her ausdrücklich nicht empfohlen werden.
Nähere Informationen erhalten Sie unter:
www.dresden.ihk.de/D100427.
(Autor: Christian Treichel/ 
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Unser Geschenktipp für Sie:
»Weißer Hirsch – 
Lesebuch 2«
Kurzgeschichten rund um den 
bekannten Stadtteil von Dresden 
Festeinband mit 167 Abbildungen
200 Seiten
Preis 20,00 EUR
Erhältlich in unserem Onlineshop: www.friebelwv.de
ANZEIGE
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Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte
per E-Mail mit Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zuschriften
werden ohne Prüfung an den jeweiligen Inserenten weitergeleitet, damit dieser mit Ihnen Kontakt aufnehmen kann. 
Angebote
Salat- und Lunch-Bar in der
Inneren Neustadt Dresden
sucht Nachfolger. Zum Ver-
kauf steht eine Salat- und
Lunch-Bar in der Inneren
Neustadt Dresden mit hellem
freundlichem Bistro-Am-
biente, die Sitzmöglichkeiten
für 33 Gäste im Innenraum
und für weitere zwölf Perso-
nen im Außenbereich bietet.
Das Schnellrestaurant wird
vorwiegend mittags frequen-
tiert und hat eine treue
Stammkundschaft aufge-
baut, die vorwiegend aus Mit-
arbeitern aus den umliegen-
den Büros besteht. Geöffnet
ist bisher von 10 bis 17 Uhr. Es
wird ein Nachfolger gesucht,
der sich auf kalte Gerichte be-
schränkt (keine Kocherlaub-
nis) – eine Cocktailbar wäre
auch möglich.      Chiffre: U 116/18
Suche Nachfolger für Hun-
desalon in Hoyerswerda. Die
gemieteten und voll ausgestat-
teten Geschäftsräume mit 90
qm befinden sich in der Nähe
zum »Lausitz Center« in einer
Ladenpassage. Der Hundesa-
lon in Hoyerswerda existiert
seit 1991. Die Geschäftsüber-
gabe erfolgt aus Altersgrün-
den. Das gesamte Geschäft in-
klusive der notwendigen
Ausstattung und des Kunden-
stammes wird verkauft. Von
der Geschäftsinhaberin wird
ein Anlernen und / oder eine
Ausbildung mit Scherkurs an-





gen, betreibt fest stehende
Automaten in Locations und
im öffentlichen Raum sowie
einen Onlineshop für Foto-
und Eventequipment. Über-
gabe zum Ende des Jahres
2018 aus persönlichen Grün-
den gewünscht.   Chiffre: U 120/18
Nachfolger für Unterneh-
mensleitung gesucht. Der In-
haber bereitet sich darauf
vor, die Nachfolge seiner
zwei Unternehmen zu regeln.
Deshalb wird ein fachlich ge-
eigneter Nachfolger für zwei
seit über 25 Jahren im Land-
kreis Meißen etablierte Fir-
men auf dem Gebiet Immobi-
lien- und Grundstücksbewer-
tung sowie Immobilien- und
Grundstücksvermarktung al-
ler Art gesucht. Die Firmen
sind im weiten Umfeld gut
vernetzt und besitzen ein
weites Betätigungsfeld. Auf
Wunsch steht dem Erwerber
der bisherige Geschäftsführer
auch nach der Übergabe in
einem angemessenen Zeit-
raum als Berater zur Verfü-






Lage (ca. 300 qm Verkaufsflä-
che) in Großenhain altershal-
ber zu verkaufen. Das Ge-
schäft besteht seit 1870. Der
Ausbau weiterer Vertriebs-
kanäle und Sortimentsände-
rungen sind möglich, ebenso
eine reine Vermietung der
Geschäftsräume. Chiffre: U 122/18
                                                        
Gesuche
IT-Haus zur Erweiterung un-
seres Portfolios gesucht. Wir
sind eine Unternehmens-




Produkte) für diverse Zielgrup-
pen aufbaut. Wir möchten gern
unser Portfolio um ein IT-Haus
erweitern, da wir intern sehr
viele Projekte und Aufträge ha-
ben, die wir gerade nicht mehr
abgebildet bekommen. Unsere
Unternehmensgruppe ist seit
der Gründung vor dreieinhalb
Jahren auf über 30 Mitarbeiter
gewachsen und wir werden
uns auch in Zukunft noch ver-
größern. Wir bezeichnen un-
sere Tätigkeit auch immer als
ein Peoples-driven-Business.
Das bedeutet, dass unsere Mit-
arbeiter unsere wichtigste Res-
source sind. Entsprechend ge-
hen wir mit Ihnen um. Daher
versichere ich jedem potenziel-
len Verkäufer, dass wir sowohl
kaufmännisch als auch perso-
nell gut mit der Firma agieren
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Die Vollversammlung der IHK Dresden hat am 29. August
2018 beschlossen:
In § 3 Abs. 4 der Prüfungsordnung für Fachkundeprüfungen
für den Straßenpersonen- und Güterkraftverkehr vom 
12. April 2018 wird die Zahl »25,00« durch die Zahl »26,00«
ersetzt.
Der Beschluss tritt rückwirkend zum 8. Juni 2018 in Kraft.
Der Beschluss wird hiermit ausgefertigt.
Dresden, den 2. November 2018
gez. Dr. Andreas Sperl gez. Dr. Detlef Hamann
Präsident Hauptgeschäftsführer
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Kooperationspartner im Be-
reich Grünanlagenpflege ge-







leistungen. Ein Firmen- und
Privatumzug nach Görlitz
bzw. Niesky ist angestrebt.








von Kunstaugen für chirurgi-


















Erfahrungen sucht den Ein-
stieg in ein erfolgreiches Un-
ternehmen zur Nachfolge
oder als Mitgesellschafter. Op-
timismus, Durchhaltevermö-
gen und Engagement sind Ei-
genschaften, mit denen ich
ein langfristig profitables Un-
ternehmen in Sachsen schaf-
fen will.                   Chiffre: U 118/18
Hotel oder Pension. Wir su-
chen in Dresden eine Pension
oder ein kleines Hotel, das wir
weiterführen können. Ein bis
zehn Mitarbeiter, vier bis 20
Zimmer.                   Chiffre: U 121/18
Mittelständisches Unter-
nehmen im Maschinenbau zur
Nachfolge gesucht. Nach dem
Abschluss als Diplominge-
nieur im Maschinenbau habe
ich mehrjährige Erfahrungen
in der Industrie gesammelt.
Dabei habe ich neben dem
Handwerkszeug als Kon-




zu übernehmen, ist mir durch
die Selbstständigkeit meiner
Familie bestens vertraut. Hier
konnte ich wichtige Expertise
im wirtschaftlichen Bereich
aufbauen. Mit der Suche nach
einer Unternehmensnach-
folge im Bereich Maschinen-
bau möchte ich den nächsten
Schritt gehen und mir den
Traum der Selbstständigkeit
erfüllen. Mich begeistert es,
sich der Herausforderung zu
stellen, ein Unternehmen
durch die eigenen Entschei-
dungen erfolgreich im Markt
zu halten und mit Tatkraft
weiter zu entwickeln.                
                                 Chiffre: U 123/18
Die IHK Dresden gibt bekannt:
Einigungsstelle zur Beilegung von
Wettbewerbsstreitigkeiten
Die Einigungsstelle zur Beilegung von Wettbewerbsstreitig-
keiten bei der IHK Dresden gibt für das Kalenderjahr 2019
nachstehend abgedruckte Liste bekannt:
Vorsitzende:
RA Thomas Zeeh, Zeeh & Collegen, Dresden
RA Dr. Norbert Götzke, Rechtsanwälte Dr. Götzke, Dresden
Beisitzer:
Lutz Knobloch, Assekuranzmakler, Dresden
Lutz Kuschel, SMT ELEKTRONIK GmbH, Dresden
RA Hubertus Nelleßen, Bauindustrieverband Sachsen/
Sachsen Anhalt e.V., Dresden
Carmen Salzsieder, Persönlichkeitstrainerin, Dresden
Michael Voigt, Ind. Meister Gas- und 
Wasserinstallation, Dresden
Anne-Kathrin Gündel, Verbraucherzentrale Sachsen
Antje Heinze, Selectrona GmbH
Jörg Reichelt, Rössel-Messtechnik GmbH
Die Einigungsstelle für Wettbewerbsstreitigkeiten unter-
stützt Unternehmer, bei wettbewerbsrechtlichen Streitigkei-
ten zu einer gütlichen Einigung mit dem Verfahrensgegner
zu gelangen. Die Einigungsstelle hat sich als kostengünsti-
ges und effizientes Instrument der außergerichtlichen
Streitbeilegung in der Praxis bewährt. Die Einigungsstelle
setzt sich aus einem Vorsitzenden und zwei Beisitzer zu-
sammen. Der Vorsitzende muss die Befähigung zum Rich-
teramt haben. Die Beisitzer sind Gewerbetreibende aus den
verschiedensten Wirtschaftszweigen oder Verbraucher. Für
die Inanspruchnahme der Einigungsstelle erhebt die IHK
Dresden keine Gebühr, jedoch für die anfallenden Auslagen
eine Pauschale in Höhe von 125,00 Euro.
Weitere Informationen
über den Verfahrensab-








dukte für die Simulation von
Augenoperationen zu erwei-
tern. Eine seiner Kernkompe-
tenzen ist die Entwicklung
synthetischer Augen und Ge-
räte für die chirurgische Aus-
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Krankheitsbilder, einzigartig
auf dem Markt sind, hat der
zukünftige Partner die Mög-
lichkeit, sie als erster Reseller




gen gesucht. Ein slowenischer
Hersteller von Milchproduk-
ten sucht zuverlässige Liefe-
ranten von Verpackungen
(Tassen, Töpfe, Flaschen). Die
Verpackungen für die Milch-
produkte sollten sowohl preis-
wert als auch umweltfreund-
lich sein. Die Zusammenarbeit
wird im Rahmen eines Ver-
triebsdienstleistungsvertrages
und/oder Herstellungsvertra-
ges erfolgen. (engl.)                         
                             Chiffre: DD-A-18-37_EEN
Vor-Ort-Testgerät für Blut-





hat einen automatischen Zel-
lenzähler für Blutplättchen
oder Thrombozyten entwi-
ckelt, das akkurat die Konzen-
tration sowohl im ganzen Blut
als auch im thrombozytenrei-
chen Plasma (PRP) bis zur
10fachen Basislinie messen
kann. Das Gerät ersetzt das
manuelle Zählen und ist kos-
teneffizient, klein und eine
flexible Alternative zu Fluß-
zusytometern. Vertriebsver-
einbarung gesucht. (engl.) 
Chiffre: DD-A-18-38_EEN
Die IHK Dresden gibt bekannt:
Der Bescheid Az: VVR 0825 vom 29. Oktober 2018 konnte
Herrn Frank Siegert, geboren am 21. Januar 1968 in Zittau,
zuletzt postalisch erreichbar in Haberkornplatz 1, Postfach
1220, 02763 Zittau, nicht zugestellt werden.
Aus diesem Grund ist die öffentliche Zustellung gemäß § 4
Abs. 1 SächsVwVfZG i. V. m. § 10 VwZG erforderlich. Der Be-
scheid kann in der Hauptgeschäftsstelle der Industrie- und
Handelskammer Dresden, Langer Weg 4, 01239 Dresden,
Geschäftsbereich Handel/ Dienstleistung/ Verkehr, Zimmer
131 eingesehen bzw. entgegen genommen werden. Der Be-
scheid gilt zwei Wochen nach dieser Veröffentlichung als
zugestellt.
Dresden, den 6. November 2018
Industrie- und Handelskammer Dresden





„Zukunft selbst gestalten“ - unter diesem Motto findet die 21. KarriereStart vom 
18. bis 20. Januar 2019 in Dresden statt.
Für die Verwirklichung Ihrer beruflichen Zukunftspläne präsentieren wir Ihnen unsere 
Bildungsangebote an unserem WissensStand K1 in Halle 4. Besuchen Sie uns und 
stillen Sie Ihren Wissensdurst!
Von Abwassermeister bis Zollabwicklung - an allen drei Tagen informieren wir Sie und 
beantworten Ihre Fragen zu unseren vielfältigen Bildungsangeboten. Wer es etwas 
ausführlicher mag, dem empfehlen wir unsere Vorträge im Fachprogramm:
Gute Vorsätze? KarriereStart 2019!
Karriere ohne Studium - Fortbildungsmöglichkeiten auf Bachelor- und Masterniveau nach der dualen Berufsausbildung
Samstag, 19. Januar 2019 | 14:50 Uhr | Raum 4.1 Ostrava
Weiterbildung der Ausbilder - Angebote für Ausbildungspersonal
Freitag, 18. Januar 2019 | 14:45 Uhr | Raum 4.2 Straßburg
Alle Interessenten laden wir ein! Den Weg zu Ihrer Eintrittskarte erfahren Sie unter info@bildungszentrum-dresden.de oder 
0351 2866-50.
ANZEIGE
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Veranstaltung                                                                Ort                      Termin                                         Telefon
Matchmaking zum Thema: »Speichertechnologien« Dresden 5. Dezember 0351 462-2118
11. Sächsische Umweltmanagement-Konferenz Dresden 5. Dezember 0351 2802-130
Patent- und Erfinderberatung BautzenDresden
























Modernes Personalmanagement Radeberg 11. Dezember 03578 3741-00















Steuer-, Handels- und Gesellschaftsrecht 2019 Dresden 12. Dezember 0351 2802-146






18. Dezember / 15. Januar




»wiederda« – Fachkräftebörse Bautzen 27. Dezember 03591 3513-03
Wirtschaft trifft Wissenschaft Zittau 10. Januar 03583 5022-30
Messetraining für Unternehmen – 
Erfolgreicher Auftritt bei Jobmessen Zittau 11. Januar 03583 5022-31
Aktuelle Änderungen im Zoll- und Außenwirtschaftsrecht
2018/2019 Zittau 16. Januar 03583 5022-31
Messe Karrierestart Dresden 18. – 20. Januar 0351 2802-124
Kriminalität im Einzelhandel: Haltet den Dieb ... und dann?! Zittau 21. Januar 03583 5022-35
Vortrag Baurecht Dresden 23. Januar 0351 2802-151
Kundenmanagement – Nicht nur Kunde, sondern Fan Görlitz 24. Januar 03581 4212-31
Ausbildungs- und Studienmesse »Zukunftsnavi« Bautzen 26. Januar 03578 3741-00














Kommunikation in jeder (Unternehmens-)Lage Görlitz 31. Januar 03581 4212-31
Was macht die Kammer?
Infoveranstaltung für tschechische Existenzgründer Zittau 31. Januar 03583 5022-34
Social Media Marketing Zittau 4. Februar 03583 5022-33
Datenschutzgrundverordnung – 
Zentrale Normen und erste Erfahrungen Görlitz 6. Februar 03581 4212-21
Treffen des Netzwerkes Oberlausitzer Kunststofftechnik Zittau 7. Februar 03591 3513-03
Treffen des Netzwerkes Ernährungsgewerbe Sachsen Dresden 12. Februar 03591 3513-03
Unternehmerinnenstammtisch Riesa 12. Februar 03525 5140-56
»Ausgepackt – Was das neue Verpackungsgesetz bringt« Dresden 14. Februar 0351 2802-122
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen
terminkalender  
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Industrie- und Handelskammer Chemnitz
Nikola Loske | Tel.: 0371 6900-1245 | loske@chemnitz.ihk.de
Industrie- und Handelskammer Dresden
Katja Hönig | Tel.: 0351 2802-186 | hoenig.katja@dresden.ihk.de
Industrie- und Handelskammer zu Leipzig
Franziska Schieke | Tel.: 0341 1267-1325 | schieke@leipzig.ihk.de
Das Enterprise Europe Network –  
Unterstützung für Unternehmen weltweit
Das Enterprise Europe Network ist das weltgrößte Netzwerk zur Unterstützung 
und Förderung kleiner und mittelständischer Unternehmen. 
Die sächsischen Industrie- und Handelskammern sind Partner im 
Enterprise Europe Network und bieten 
Unterstützung bei 
 ●  der Geschäftspartnersuche
 ●  der Erschließung neuer Märkte
 ●  Verhandlungen
 
Information und Beratung zu 
 ●  Markt- und Wirtschaftsdaten aus den EU-Mitgliedsstaaten und Kandidatenländern
 ●  aktuellen Entwicklungen, Gesetzesvorhaben und Förderprogrammen der EU
 ●  europaweiten, öffentlichen Ausschreibungen für Aufträge und Lieferungen
 ●  EU-Richtlinien und Verordnungen
Ihr Feedback direkt an die Europäische Kommission zu
 ●  Problemen bei der Anwendung europäischer Richtlinien und Gesetze 
 ●  administrativen Hürden bei grenzüberschreitenden Geschäftsaktivitäten
 ●  Aufbereitung von EU-Konsultationen zu relavanten Themen
een.ec.europa.eu
ANZEIGE
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und einfach selbst 
 On nes op 
rätsel  
Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort wird ein Gewinner ermittelt. Dieser er-
hält einen Gutschein von der Spreewald Therme in Burg. Der Gutschein ist ausgestellt für eine
Person und ein Arrangement für einen »Spreewälder Schönheitstag« im Wert von 150 Euro. 
Schicken Sie das Lösungswort bis 7. Januar 2019 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion
»ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail mit Angabe Ihrer Adresse an 
redaktion@dresden.ihk.de. Dann entscheidet das Los – der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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ihk.wirtschaft 2019 im neuen Layout
Lassen Sie sich überraschen! Wir haben die letzten Monate an einem kompletten 
Relaunch der ihk.wirtschaft gearbeitet. Mit der Januar/Februar-Ausgabe 2019 kommt
die »Neue« in Ihre Post. Wir sind jetzt schon gespannt auf Ihr Feedback. 
ihk.wirtschaft 
Zeitschrift der Industrie- und Handelskammer
Dresden
28. Jahrgang · Dezember 2018
Herausgeber: 
Industrie- und Handelskammer Dresden
Langer Weg 4, 01239 Dresden, 





Tel.: 0351 2802-231, Fax: 0351 2802-7231
Layout, Satz und Repro: 
FRIEBEL Werbeagentur und Verlag GmbH  
Druck: 
Druckerei Vetters GmbH & Co. KG, Radeburg
Verleger: 
Im Sinne des Postzeitungsdienstes: 
IHK Dresden 
Verlag und Anzeigenverwaltung:
Endriß & Schnitzer Werbe- und Verlags-GmbH,
August-Bebel-Straße 26, 01809 Heidenau,




Anzeigenleiter: Wolfrüdiger W. Endriß
Zurzeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 23 
vom Januar 2018. 
Druckauflage: 28.745 Exemplare 
(3. Quartal 2018)
Abonnement: 
Über Verlag und Anzeigenverwaltung; Bezugspreis 
von jährlich 16,– Euro einschl. Postgebühren und 
Mehrwertsteuer.
Für Verlagsabonnenten verpflichtet der verbilligte 
Bezugspreis zur Abnahme eines Jahresabonnements. 
Kündigungsmöglichkeit: 10 Wochen vor Halbjahres- oder
Jahresende. Einzelpreis 1,60 Euro zuzügl. Versandkosten.
Die ihk.wirtschaft ist das offizielle Organ der IHK 
Dresden; kammerzugehörige Unternehmen erhalten 
die Zeitschrift im Rahmen der grundsätzlichen 
Beitragspflicht als Mitglieder der IHK. 
Die Zeitschrift und alle in ihr enthaltenen Beiträge 
und Abbildungen sind urheberrechtlich geschützt; 
Nachdruck ist nur mit Genehmigung des Heraus gebers
statthaft. 
Hinweis zur Gender-Formulierung: Bei allen Bezeichnun-
gen, die auf Personen bezogen sind, meint die gewählte
Formulierung beide Geschlechter, auch wenn aus Grün-
den der leichteren Lesbarkeit die männliche Form steht.
Für unverlangt eingesandte Manuskripte wird keine 
Gewähr übernommen. Mit der Annahme von Original -
beiträgen zur Veröffentlichung erwirbt der Heraus -
geber das uneingeschränkte Verfügungsrecht. 
Die Redaktion behält sich Änderungen redaktioneller 
Art vor. Mit Namen oder Initialen gezeichnete Beiträge
geben nicht unbedingt die Meinung der Kammer wieder.
Beilagen: 
In einigen Ausgaben finden Sie einen Flyer »Externe Ak-
tenarchivierung« vom Grove-Depot aus Niederau. Wir bit-













Drei Länder stehen im Mittelpunkt, wo
wir der Meinung sind, dass diese als
Schlüssel- bzw. Schwerpunktländer un-
serer sächsischen Exportwirtschaft mit
Geschäftspotenzial gelten: Russland und
Polen, ein Zukunftsmarkt ist dabei Usbe-
kistan. Das mit 33 Millionen Einwohnern
bevölkerungsreichste Land in Zentral-
asien hat sich gemausert. Derzeit gelten
gute Bedingungen, um Geschäftsbezie-
hungen anzubahnen.
ihk.wirtschaft 12_18.qxp_ihk.wirtschaft  27.11.18  07:47  Seite 64
ANZEIGEANZEIGE
ANZEIGE
ihk.wirtschaft 12_18.qxp_ihk.wirtschaft  27.11.18  07:47  Seite 65
* Quelle: Reichweitenstudie Entscheider im Mittelstand 2015, TNS Infratest/DIHK. 
Informationen zur Studie, MDS Online und Download der Berichtsbände: 
www.entscheider-mittelstand.de
Die 69 IHK-Zeitschriften in Deutschland gehören zur 
Pflichtlektüre vieler Unternehmer, die über eine Geschäfts-
beziehung mit Ihrem Haus entscheiden. Denn die IHK-Zeit-
schriften erzielen eine Reichweite von 1,564 Millionen 
Leser pro Ausgabe (LpA).* Schalten Sie Ihre Anzeigen dort, 
wo Sie Ihre Kunden erreichen und neue Geschäfts beziehungen 
aufbauen wollen. An Ihrem Standort, in mehreren IHK-Regi-
onen Ihrer Wahl oder bundesweit mit der IHK-Nationalkombi. 
Planungsunterstützung, Angebote und Abwicklung aus einer 
Hand durch unsere Serviceorganisation.
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